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Der Krisenhaushalt
Zwei Milliarden Fehlbetrag

Was der Weltkrieg kostete, ist schon vor Jahr und Tag
berechnet worden ; freitich kamen sehr verschiedene Summen
Labei heraus — aber, von astronomischerHöhe waren die
Endzahlen allesamt. Eine Berechnung der Kosten der gegen¬
wärtigen Weltwirtschaftskrise  ist , wenn überhaupt
vorläufig erst auf einem Teilgebiet möglich, im Bereich der
öffentlichen Finanzen.  Die Fehlbeträge der Staats¬
haushalte zählen zu den wesentlichsten Kennzeichen der Krise,
die die Staatseinnahmen katastrophal verminderte, andern-
teils die Staatsausgaben um zusätzliche Wohlsahrtslasten
erhöhte.

So hat für Deutschland ReichsfinanzministerGraf Schwe¬
rin von Krosigk  dieser Tage im Haushaltsausschuß des
Reichstags gerade zum gleichen Zeitpunkt wie sein westlicher
Berufsgenosse Cheron vor dem französischen Kabinettsrat
wichtige Mitteilungen gemacht. Der Haushalt des Deutschen
Reichs wird, wenn in zweiundeinhalb Monaten das Finanz¬
jahr 1932/33 zu Ende geht, bei einem Fehlbetrag
von  2070 Millionen Mark  angelangt sein, gegenüber
dem Stand von 1690 Millionen Mark ein Jahr zuvor. Die¬
ser Fehlbetrag , einstweilen durch kurzfristige Verschuldung
der Reichskasse gedeckt, wird in späteren Jahren planmäßig
zu tilgen sein, und der Minister hat dargetan , daß man
dann außerdem ja auch erhebliche Beträge an Schatzanwei¬
sungen einlösen, Kosten der Arbeitsbeschaffung decken und
die ausgegebenen Steuergutscheine verrechnen müsse. Hier¬
durch würden die Jahre 1934 und 1935 mit ie 740 Millionen
Mark Tilgungsverpflichtungen belastet werden.

Der Fehlbetrag bezifferte sich beim Deutschen Reich,
wenn man die oben angeführten Zahlen von Jahresbeginn
und Jahresende miteinander vergleicht, auf netto 380 Mill.
Mark für 1932/33 selbst. Erwähnen wir dazu einige Zah¬
len aus anderen Ländern : In Frankreich  fehlen dem
Finanzminister zum Budget-Ausgleich augenblicklich 15 Mil¬
liarden Franken, rund 2,5 Milliarden Mark. In den Ver¬
einigten Staaten von Amerika  hat der Fehl¬
betrag im Bundeshaushalt bis Ende 1932 rund 2900 Millio¬
nen Dollars erreicht, was rund 12 Milliarden Mark bedeu¬
tet. In Großbritannien  bezifferte sich bis Ende 1932
das Minus der Einnahmen gegenüber den Ausgaben im
laufenden Planjahr aus 205 Millionen Pfund — fast 2,9
Milliarden Mark. In Holland  hat der Finanzminister
schon den Haushalt für 1933 entworfen und weiß noch nicht,
wie er darin einen Fehlbetrag von voraussichtlich 148 Mill-
lionen Gulden — rund 250 Millionen Mark, viel für ein so
kleines Land ! — zum Verschwinden bringen soll.

Der Fehlbetrag des Deutschen Reichs ist mithin, im inter¬
nationalen Vergleich, keineswegs von alarmierender Höhe.
Gewiß muß zum Fehlbetrag des Reichshaushalts. um das
Gesamtbild der Einwirkung der Krise auf unsere öffentliche
Finanzwirtschaft zu erhalten, auch der Fehlbetrag der Län¬
der-  und der Gemeindenhaushalte hinzugenommen werden.
Wir gelangen dabei zu einem Ergebnis von 3485 Millionen
Mark.

Auch in Amerika, Frankreich, England kommt zum Fehl¬
betrag des Staatshaushalts noch der Fehlbetrag der Pro¬
vinz- und .Gemeindehaushalte hinzu. Daß er erheblich höher
ist als bei uns zeigen verschiedene Stichproben, im beson¬
deren aus der amerikanischen Verwaltung — das Finanz-
slend Neuyorks und Chicagos  schreit zum Himmel!

Sind wir nun „reicher" als die anderen Länder oder
weniger von der Krise betroffen? Weder das eine noch das
andere ist der Fall , sondern ganz das Gegenteil. Wir haben
nur — da von böser Erfahrung gewitzigt— viel eher als
sie den Umfang der Gefahr erkannt  und uns
zur rechten Zeit finanzpolitisch darauf vorbereitet, also den
Haushaltplan mit äußerster Vorsicht und strenger
Sparsamkeit  aufgestellt. Schon seit Jahr und Tag wen¬
den wir die drastischen Mittel an, zu denen Frankreich und
Amerika sich widerwillig erst jetzt entschließen. Im besam
deren wird die Sparpolitik Brünings und Papens nach¬
träglich durch das Ergebnis — bei einem Gesamt-„Umsatz"
der öffentlichen Verwaltung Deutschlands von 14,75 Milliar¬
den Mark in 1932/33 — gerechtfertigt. Sie hat den Zu¬
sammenbruch unserer öffentlichen Finanzen , der zum Chaos
in Währung und Wirtschaft geführt hätte, in der Tat ver¬
hindert . Dabei soll über die Schönheitsfehler und Gebrechen
der deutschen Finanzwirtschaft nicht hinweggssehen werden.
Es gefällt einem gar nicht, wie sehr das Reich sich mit
Bürgschaften und Stützungspflichten beladen hat, im Lauf
einer oft zu weitherzigen Subventionswirtschaft . Desglei¬
chen bedauert man, daß durch die Verschleppung der großen
Verwaltungsreform die Gelegenheit längst schon abermals
Hunderte von Millionen an Verwaltungskosten zu ersparen,
bisher immer noch versäumt worden ist. Erst die kommissa¬
rische Regierung in Preußen hat damit Ernst gemacht.

Was nun die Zukunft betrifft, den Haushalt 1933G4 in
erster Linie, so versteht es sich wohl ganz von selbst, daß die
Tilgung  des bisher aufgelaufenen Fehlbetrags , des
Kostenbeitrags unserer öffentlichen Finanzen zur Weltwirt¬
schaftskrise, nicht überstürzt, sondern auf einen angemessenen
Zeitraum umgelegt wird , am besten durch Umwandlung
dieser „schwebenden Schuld" in langfristige Anleihen.

ReichMmdiWseierX« NMnserdmides
Ansprache des Reichswehrmlnisters

Berlin, IS. Jan. Der Deutsch« Reichskriegerbund„Kyffhäuser"
veranstaltete heute mittag zur 62. Wiederkehr des Reichsgrün¬
dungstags in Anwesenheit seines Ehrenvorsitzenden, des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg,  im Sportpalast unter starker
Beteiligung eine Deutsche Weihestunde.

An der Feier nahmen fast alle Reichsminister, sowie zahlreiche
Vertreter der obersten zivilen und militärischen Stellen teil, ferner
Feldmarschall von Mackensen , der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich,  Reichskanzler a. D. von Papen,  viele
Generäle des alten Heers und die Bundessührer des Stahl¬
helm.

Nach dem Einzug der 600 Fahnen unter den Klängen alter
Märsche hielt der Erste Präsident des Reichskriegerbunds, General
a. D. v. Hor n, die Begrüßungsansprache: Unser verehrter Ehren¬
präsident hat uns alten Soldaten das leuchtendste Beispiel der
Pflicht gegeben, als er über alle persönlichen Auffassungen hinweg
als Königlicher Feldmarschall die Geschicke unseres Volkes in die
Hand nahm mit dem Bekenntnis: „Heber alles das Vaterland !"
Ohne diesen starken Willen zur Nation im Geist Bismarcks kann
die Freiheitsbewegung, in der wir augenblicklich stehen, nicht durch¬
geführt werden, eine Freiheitsbewegung, die aus der Tiefe des
Volks heraufdrängt, das nicht gelernt hat und nicht gewillt ist.
ewig Sklave zu sein.

Der Reichskanzler überbrachte in seiner Eigenschaft als Reichs¬
wehrminister die Grütze der deutschen Wehrmacht. Kränkend und
entehrend mußte es empfunden werden, als man im Versailler
Vertrag dem deutschen Volk verbot, Waffen zu tragen. Gilt doch
dem Deutschen seit Urväterzeiten das Recht, eine Waffe zu tragen
als das Recht des steten Mannes . Heute ist die Gleichberechtigung
des deutschen Volks wieder erkämpft und in diesem Zusammen¬
hang muß das Wort des Reichsaußenministers wiederholt werden,
daß die Reichsregierung kein Abrüskungsabkommenunterschreiben
wird, das diesem Grundsatz nicht Rechnung trägt . Im übrigen
wollen wir nur die gleiche Sicherheit wie jedes andere Land; ich
halte die allgemeine Wehrpflicht für ein ganz besonders erstrebens¬
wertes Ziel, wobei ich in erster Linie an die Miliz denke. Wie
aber die äußere Form auch sein mag, die Wehrmacht wird stets
vom Geist des Gehorsams und der Kameradschaft beseelt sein. Auch
zwischen den alten Soldaten und der jungen Mehrmachk bestehen
engste kameradschaftliche Verbindungen, die noch fester zu knüpfen

bald Mittel und Wege gefunden werden. Darüber hinaus und
gerade heute tut echte Kameradschaft mit allen deutschen Volks¬
genossen not.

Reue RaÄrichten
Warnung des Reichskanzlers

Berlin , 15. Jan . Von zuständiger Stelle wird im Auf¬
trag des Reichskanzlers auf die Erklärungen hingewiesen,
die der Reichskanzler in seiner Rundfunkrede im Dezember
v. I . .zu der Aufhebung der Pressenotverordnungen gemacht
hat. Der Reichskanzler hatte damals ausgeführt , daß er dem
Reichspräsidenten die Aufhebung dieser Verordnungen Vor¬
schlägen werde und der Erwartung Ausdruck gebe, daß die
Aufhebung zu keinem Mißbrauch führen werde. Für diesen
Fall hatte der Kanzler angekündigt, daß er dann genötigt
iei, dem Reichspräsidenten durchgreifende Maßnahmen vor¬
zuschlagen. Diesen Vorschlag würde er aber nur sehr ungern
and nicht ohne vorherige Warnung an die Oeffentlichkeit
machen.

Diese Warnung wird von zuständiger Stelle im Auftrag
res Reichskanzlers jetzt ausgesprochen.

Es wird darauf hingewiesen , daß in den letzten Tagen
nicht nur in einer Reihe von Fällen verhetzende und ver-
iichtlichmachende Aeußerungen über Persönlichkeiten der
Reichsregieruna erfolgt sind, sondern daß darüber hinaus
auch Aufforderungen zu offenem Widerstand gegen die
Staatsgewalt gemacht wurden , die als schwerste Störung
der Riche und Ordnung anzusehen sind. Als solche Aenße-
rungen bezeichnet man eine Entschließung des Pommerschen
Landbunds , in deren Schlußsatz die Aufforderung enthalten
ist: Jeder Pommer müsse seine Scholle gegen jeden Zugriff
schützen. Weiter sieht man auch eine Zeichnung in der heu¬
tigen Nummer des „Völkischen Beobachters", die protestie¬
rende Landleute in drohender Haltung wiedergibt , als eine
Aufreizung an.

Man erklärt an zuständiger Stelle , daß die Staatsgewalt
sich derartige Dinge nicht gefallen taffen könne. Es müsse
dafür Sorge getragen werden, daß kein Mißbrauch der
Pressefreiheit erfolge und die notwendigen Grenzen nichtüber->
schritten werden. Bei ihren etwa notwendig werdenden

s-,»!p,-ch-r»1, 2- io?. Jahrgang

lasesspiegel
Der Reichspräsident hak am Samslaa den zur Zeit in

Berlin weilenden österreichischen Iustizminister Dr Schusch¬
nigg empfangen

Die Ende des Monats slaktfindende Tagung des Völker¬
bundsrats wird sich mit der konkingentsfrage , die in den
strittigen danzig-polnischen Mrkschafisfrogen eine sehr große
Rolle spielt, beschäftigen. Auch die Erneuerung des Man¬
dats der Saarregierung steht zur Verhandlung.

Rach dem Londoner „Daily Telegraph " befürchtet man
nun auch in amtlichen Kreisen Englands , daß die Abrüstungs¬
konferenz versanden werde . Deutschland sei der Grundsatz
der Gleichberechtigung zugestanden worden , jedoch innerhalb
des Rahmenwerks einer allgemeinen Abrüstungsverein¬
barung. - ie die Sicherheit für alle Mächte festlegen solle. Die
Franzosen wollen sedoch einer allgemeinen Vereinbarung nur
zustimmen, wenn Amerika sich dazu verpflichte, einem An¬
greifer die finanzielle und wirtschaftliche Unterstützung zu
entziehen. Infolgedessen sei die Möglichkeit des Abschlusses
einer allgemeinen Abrüstungsvereinbaruna in weile Ferne
gerückt.

In einer Rote an den Völkerbund stellt der chinesische
Vertreter Dr. Den fest, daß die chinesische Regieruna nieman¬
den beauftragt habe, wegen des Angriffs auf Schanhaikwan
mit den sapanifchen Behörden zu verhandeln.

In ' der Rordprovinz Jehol sind die Kämpfe, die wegen
des Frostes kurze Zeit eingestellt worden waren , von den
japanischen Truppen wieder ausgenommen worden . Im
Kampf um den Paß der Renn Tore haben die Javaner eine
weitere Ortschaft besetzt. Tschanosueliang soll anaeblich zum
Schutz Pekings den Japanern 30 Divisionen entgegensetzen.
Er werde einen Gegenangriff einleiken.

Die etwa 100 000 Baumwollweber im englischen Bezirk
Lancashire wollen sich zu einer besonderen Gewerkschaft zu¬
sammenschließen.

Der rumänische Ministerpräsident Wajda Wotzvod hat
Titulescu ersucht, das Außenministerium wieder zn über¬
nehmen.

Gegenüber einer ihm nahestehenden Persönlichkeit bestritt
Präsident Hoover lebhaft die Behauptung des früheren fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Laval . daß gelegentlich des Be¬
suchs Lavals in Washington die Verlängern »« des Auf¬
schubs der kriegsfchuldenzahlungen an Amerika um zwei
oder drei Jahre versprochen oder gar sich dazu verpflichtet
habe. Er habe ausdrücklich erklärt, daß das amerikanische
Parlament einem solchen Aufschub, den Laval wünschte, nie¬
mals zustjmmen würde. Laval hält demgegenüber seine Be¬
hauptung aufrecht.

Der Reichsausschutz der Deutschen Volksparkei erklärte ßch zur
Mitarbeit mit der Regierung Schleicher und zur Unterstützung einer
Skaaksführung mit Zusammenfassung der nationalen Kräfte be¬
reit. Ohne grundsätzliche Ausschaltung soll das Parlament auf
seine eigentliche Ausgabe der Kontrolle der Regierungshandlungen
zurückgeführt, und durch eine Verfassungsreform wieder arbeits¬
fähig gemacht werden.

Der Reichsverband der Heimattreuen Ost- und Weskpreutzen
veranstalteten am Sonntag nachmittag in Tilsit eine große Kund¬
gebung für unverbrüchliche Treue zum Reich. Oberbürgermeister
Dr . Salge -Tilsit und Oberregierungsrat Hofsmann -Berlin hielten
Ansprachen, die mit hinreißender Begeisterung ausgenommen
wurden.

Auf der Genfer Arbeikszeitkonferenz trat der Vertreter der
italienischen Regierung für die lüstündige Arbeitswoche ein.

Der Stockholmer Bankdirektor Marcus Wallenberg erklärt aus
Anfrage der Schwedischen Telegraphenagentnr , er habe der deut¬
schen nationalsozialistischen Bewegung keine Anleihe gegeben und
sei nie mit Hitler oder Göring zusammengekommen.

Die Londoner Skillhalkebesprechungen sind heute zum Abschluß
gebracht worden . Von seiten der Gläubiger , besonders der Ame¬
rikaner, wird nach wie vor auf einer wesentlichen Verkürzung der
Kreditlinien bestanden.

Maßnahmen werde die Reichsregierung sich nicht mit Halb-
heilen begnügen . Die Presseorgane , die die öffentliche Ruhe
und Ordnung stören, werden empfindlich und auf längere
Zeit betroffen werden . Man werde auch nicht davor zurück¬
schrecken, gegen die beteiligten Persönlichkeiten energisch vor-
zugehen?

ERB . berichtet weiter , gegemvärtig werde die Rechtslage
geprüft , m welcher Weise ein Vorgehen gegen den Pommer-
schcn Landbund wegen seiner Entschließung möglich ist.

*
Die demokratische„Deutsche Bauernschaft" e. V . und der

Bayerische Industriellenoerband nehmen Stellung gegen die
Entschließung des Vorstands des Reichslandbunds.

Unterredung Schleicher—Hitler
- Umbildung der Regierung?

Bettin , 14. Jan- Laut VüZ sind in der kommende«
Woche bedeutsame innerpolikische Entscheidungen .zu er¬
warten - Die Klärung der Frage , ob jetzt eine Umbildung
der Reichsregieruna erfolge, sei noch vor dem Zusammen- ,
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tritt öeä Aektestenräts des Reichstags(20, Januar) zu er¬
warten. Der Reichskanzler werde neben dem Zentruins-
führer Prälaten Kaas  voraussichtliä, auch ein Mitglied
der Bayerischen Bolkspartej empfangen. In narioual-
sozialistischeu Kreisen wird dem Nachrichtenbüro des BdZ.
angedeutet, daß eine Unterredung zwischen dem Reichs¬
kanzler und Adolf Hitler vielleicht bereits am Dienstag
ikächster Woche stattfinde, da Hitler sich vom lippischen
Wahlkampf ans sofort nach Berlin zurückbeqeben werbt.
Im Kanzlerbüro verlautet dazu, daß eine solche Unter¬
redung jedenfalls nur auf Initiative der Nationalsozialisten
Zustande kommen könne.

Vermutungen über Regierungsumbildung
Berlin, 15. Jan, Im Zusammenhang mit Berichten über den

Empfang des deutschnationalen Parteiführers beim Reichs-
Kanzler werden von Zeitungen Vermutungen ausgestellt,
fob und in welcher Form eine Regierungsumbildungoder
Regierungserweiterung erfolgen werde. Verschiedentlich
wird dabei auch der Raine Gregor Straßer  genannt-

(Halbamtlich wird erklärt, daß alle Möglichkeiten offen und
noch keinerlei Entschließungen gefaßt worden seien.

Was die Besprechung des Reichskanzlers mit Dr.
sHugenberg  anbetrifft, so wird angesichts der verein¬
barten Vertraulichkeit jede Auskunft abgelehnt und nur
festgestellt, daß der Wunsch zu einer Aussprache bei bei¬
den  beteiligten Herren Vorgelegen habe.

Ueber die Unterredung des Reichskanzlers mit dem
iwtionalsozialistischen Abgeordneten Gottfried Feder  ist
an zuständiger Stelle nichts bekannt. Die Besprechung
mit Straßer habe nur etwas mehr als eine halbe Stunde
gedauert.

Neue britische Reichswirtschaftskonferenz?
Ottawa. 15. Januar. Die kanadische Regierung ist gegen¬

wärtig mit allen anderen Regierungen des britischen Reichs,
die an der Ottawa-Konferenz teilnahmen, in Fühlung, um
sich über einen geeigneten Zeitpunkt für die Einberufung
einer Konferenzin London  zu einigen, auf der wei¬
tere Einzelheiten der wirtschaftlichen Zusammenarbeit inner¬
halb des britischen Reichs erwogen werden sollen.

Unterredung Roosevelt—Swanson
Neuyork, 15, Januar. Ueber die Beteiligung der Ver¬

einigten Staaten an der Abrüstungskonferenz, die Kriegs-
schuldenfrage und eine Reihe anderer politischer Fragen
batte Roosevelt  eine eingehende Unterredung mit dem
demokratischen Senator Swanson.  In dieser Tatsache
müsse man, so meint Herald Tribüne, einen Beweis dafür
erblicken, daß Roosevelt an der Durcharbeitung seiner
außenpolitischen Linie  arbeite, bevor er sich seinen
Staatssekretär auswählt. Zu der Frage der Unab¬
hängigkeit  der Philippinen eine Erklärung abzugeben,
lehne Roosevelt ab.

Das Abgeordnetenhaus hat das Veto Hoovers gegen den
Gesetzentwurf, der die Unabhängigkeit der Phi¬
lippinen  innerhalb von zehn Jahren durchzuführen be¬
stimmt, mit 274 gegen 94 Stimmen abgelehnt. Der Senat
wird nun gleichfalls zu dem Veto Stellung nehmen. Es
erscheint aber zweifelhaft, ob auch dort die zur Ablehnung
des Betrs notwendige Zweidrittelmehrheit erzielt wird.

Freigabe des Weins?
Washington, 15. Jan. Der Rechtsausschuß des Senats

beschloß, daß dem Gesetzentwurf für Milderung des Alkohol-
gesetzes ein Zusatz beigefügt werden solle, wonach auch
Wein  bis zu einem Alkoholgehalt von 3,05 v. H. frei¬
gegeben wird. Die am 21. Dezemberv. I . im Abgeordneten¬
haus angenommene Vorlage gibt nur Bier  bis zu einem
Gehalt von 3,2 o. H. frei. (Auch unter dem Prohibitions¬
gesetz war bekanntlich Bier von einem Alkoholgehalt von
<1,5v. H. frei.) Die kalifornischen Winzer erheben gegen die
Beschränkung des Weins auf 3,05 v. H. Einspruch, da sie
einen Vertrieb des Weins unrentabel mache.

Japan und Genf
Tokio. 15. Jan. Wie verlautet, beabsichtigt das japanische

Kriegsministermm, bei der Regierung durchzusehen, daß sich
Japan von den Mandschureiverhandlungen in Gens zurück-
'zieht, wie sich Deutschland bis zur Erfüllung seiner Gleich-
1>erechtigun,gssorderungen von der Abrüstungskonferenz zu-
-rückzog. Ein Austritt Japans aus dem Völkerbund sei jedoch
Vorläufig nicht beabsichtigt.

Der Boykott gegen Jeqnm
Peiping, 15. Jan. In Südchina lebt der Boykott gegen

japanische Erzeugnisse auf. Die chinesische Handelskammer
in Schanghai hat an die Handels- und Jndustrieorgani-
sationen der Umgegend von Schanghai ein Rundschreiben
gesandt, in welchem um genaue Durchführung des Boykotts
gegen japanische Waren, der nach der Besetzung Mukdens
durch die Japaner im Jahr 1931 beschlossen wurde, ersucht
wird. Das Rundschreiben betont, daß der Boykott und der
Kleinkrieg die einzigen Waffen seien, die China zurzeit zur
Verfügung stehen. Weiter weist das Rundschreiben daraus
hin, daß ungefähr 50 000 Ballen japanischer Waren jeden
Monat in Jangtsetal verkauft würden.

Württemberg
Stuttgart, 15. Jan.  7 0.  Geburtstag.  Der frühere lang¬

jährige Vorstand des Etat . Landesamts , Präsident Dr. Hermann
4iosch,  vollendet am 16. Januar das 70. Lebensjahr. Präsident
Dr . Losch verbringt seinen Ruhestand in Buoch.

Todesfall. Professor a. D. Dr. Heinrich Georgi,  der bei der
Gründung und Durchführung des Realgymnasiums der bedeu¬
tendste Mitarbeiter Dillmanns war , ist hier im 91. Lebensjahr
gestorben.

Der Dürtt. Landtag wird, wie verlautet, am 3l . Januar zu
kurzer Tagung zusammentreten. Es liegen nur rückständige An¬
fragen, Besoldungssachen, die Schächtfrage u. a. zur Beratung
vor.

Eine neue Partei? Wie der „NS .-Kurier" berichtet, sollen sich
di« Ueberbleibsel der Bolksrechtspartei, der Wirtschaftspartei und
ähnlicher Gebilde versammelt und beschlossen haben, eine neu»
Partei mit dem Namen „Deutsche Volksgemeinschaft" zu gründen.

Teilausbau der Landwasserversorgung. Bei dem weiteren
Ausbau der Landeswasseroersorgung handelt es sich, wie die Südd.
Zeitung erfährt, nicht um den Ban einer zweiten Leitung, sondern
nur um das Einlegen einer Doppelleitung an verschiedenen Stel¬
len, um die Bertiebssichcrheit zu erhöhen. Boranschlag 5,3 Mill.
Mark . Das Darlehen soll vom Reich zu 5 Prozent verzinslich

gegeben werden. Die Verzinsung, die jährlich rund 300 000 Mark
bctrngr, muß aus dem Betriebsfond entnommen werden. Der
Wasserzins betrügt zur Zeit 8 Pfennig je cbm. An eine Er¬
höhung des Wasserzinses ist nicht gedacht. Durch die Ausnahme
des Darlehens verzögert sich aber der Zeitpunkt, zu dem eine Er¬
mäßigung des Wasserzinses eingetreten wäre.

Lebensmüde. — Verkehrsunsall. In der Küche eines Hauses
In der Alexanderstraße wurde ein 46 Jahre alter Kaufmann tot
aufgefunden. Es liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor. —
In einem Haus der Römerstraße in Cannstatt brachte sich sin
48 I . a. Mann mehrere tiefe Schnittwunden am linken Unterarm
bei. Der Lebensmüde wurde in das Krankenhaus Cannstatt ver¬
bracht. — Auf der Kreuzung Schloß- und Büchsenstraße wurde
eine 31 I . a. Arbeiterin aus Fellbach  von einem Personen¬
kraftwagen angefahre» und umgeworfen. Die Verunglückte wurde
bewußtlos in das Katharinenhospital eingeliefert.

Großbottwar , OA. Marbach, 15. Jan . Brand.  In der Nacht
zum Samstag ist die Scheuer der Gebr. Häcker vollständig ab¬
gebrannt . Das anstoßende Haus von Wilh. Stiegler wurde durch
Feuer und Wasser schwer beschädigt. Brandstiftung wird vermutet.

Lausfen a. 1l., 15. Jan . Unschädlich gemacht.  Der 28 I . a.
ledige Schneider und frühere Fremdenlegionär Fritz Hertl von
hier, der wegen Betrugs und Unterschlagungen polizeilich verfolgt
wurde, konnte nunmehr in der Neckarsulmer Gegend verhaftet
werden.

S

Frankreich soll die Fahne des Hindenburg -Regiments wiede»
zuriickgeben.

Am 26. September 1914 stand das II. Bataillon des 3. Garde-
regiments zu Fuß in schwerem Gefecht bei Saint -Leonard in
der Nähe von Reims . Um die Fahne nicht in Feindeshand
fallen zn lassen, hat sich damals der Fahnenträger das Fahnen¬
tuch um den Leib gewickelt: er ist ini weiteren Verlauf des
Gefechts gefallen , jedoch wurde seine Leiche erst im Jahre 1920
auf dem Schlachtfeld von den Franzosen gesunden. Diese Fahne
soll nun Reichspräsidene von Hindenburg , der in Friedenszel¬
ten Kommandeur des II. Bataillons gewesen ist, zurückgegeben

werden.

Heilbronn, 15. Jan. Die Stadtverwaltung hat recht erhebliche
Ansprüche an den auf Württemberg entfallenden Teil des Gereke-
Fonds für öffentliche Arbeitsbeschaffung angemetdet für den Nek-
karkanal, Bau von Fern - und Umgehungsstraßen, Kanalisierung
des südlichen Stadtviertels , Erweiterung des Gaswerks usw. Nach
amtlicher Mitteilung sind aber Beiträge für Arbeiten, die nor¬
mal auf den Städtehaushalt zu übernehmen sind, ausgeschlossen,
denn der Zweck des Fonds sei nicht die Entlastung der Haushalte,
sondern die Ausführung zusätzlicher Arbeiten.

Ulm. 15. Jan . Eine Warnung.  Die Handelskammer Ulm
K8t mit : Die Mitteleuropäische Verlags -GmbH. versendet neuer¬
dings ein Rundschreiben, in dem sie anbtetet, für 40 Zi eine Fett¬
druckeintragung in dem von ihr herausgegebenen Adreßbuch zu
bewirken. In dem Rundschreibenbittet sie um die Erlaubnis , einen
mitangegebenen Text verwenden zu dürfen und ohne weitere
Förmlichkeit eine Rechnung über 40 ^ senden zu dürfen. Selbst¬
verständlich ist keine Firma verpflichtet, auf dieses Schreiben zu
antworten , die nachfolgende Rechnung zu begleichen oder die
Nachnahme der 40 einzulösen. Um vor weiteren Belästigungen
gesichert zu sein, empfiehlt es sich, bei Eingang des Werbeschreibens
sofort einen ablehnenden  Bescheid zu erteilen. Sollte dies
versehentlich unterblieben sein, so sollte auf jeden Fall die Ein¬
lösung der Nachnahme abgelehnt  werden . Auch ist es
zweckmäßig, sich auf keinerlei weitere Verhandlungen mit dem
Verlag einzulassen, der Rechtsansprüche aus seinem Werbeverfah¬
ren nicht ableiten kann.

Tödlicher Betriebsunfall.  In dem Werk Böhringen
der Wielandwerke wurde durch Zerspringen einer Matritze im
Preßwerk ein 32 I . a. Arbeiter derart verletzt daß er tot am
Platze blieb. Einem anderen Arbeiter wurde der Arm zum Teil
weggerisjen.

Fischingen (Hohenzollern), 15. Jan . Stillegung der
Uhrenfabrik?  Dir hiesige Uhrenfabrik der Firma Haller-
Kienzl« soll nach Schwenningen verlegt werden. Das Bürger¬
meisteramt hat Verhandlungen zur Aufrechterhaltung des hiesigen
Betrieb» «ingelritet.

Schramberg, 15. Januar . Chinesische Uhrenauf-
teäqe.  In China ist der Boykott gegen japanische Waren , be¬
sonders gegen die billigen Massenwaren von Uhren, mit denen der
chinesische Markt in letzter Zeit überschwemmt wurde, verschärft
worden. China muß nun seinen Bedarf wieder in Europa decken.
So sind bei der Schwarzwälder Uhrenindustrie bemerkenswerte
Abschlüsse gemacht worden. Die chinesischen Einfuhrhändler woll¬
ten zunächst gleiche Preisstellung wie für die japanische Ramsch¬
ware verstanden sich dann aber doch angesichts des starken Quali-
mtsunterschieds zu höheren Preisen für die Schwarzwälder Er¬
zeugnisse.

Pfullingen zu Schadensersatz verurteilt
Durch eine jüngst ergangene Entscheidung des Reichs¬

gerichts  wurde die württembergische Stadtgemeinde Pful --
lin gen  zu drei Viertel dem Grund nach zum Schadens¬
ersatz  gegenüber einem ortsansässigen Schriftsteller verurteilt,
dessen Frau auf einer Gemeindestraße von einem Viersitzerrodel¬
schlitten angefahren und tödlich verletzt wurde. An sich bestand ein
ortspolizeiliches Verbot, auf der betreffenden Straße zu rodeln.
Dieses Verbot wurde aber mit Rücksicht auf die sportfreudige Ju¬
gend nicht besonders streng gehandhabt. Der Kläger behauptete
sogar, daß der Bürgermeister die ihm unterstellten Polizeibeamten
angewiesen habe, bei der Beaufsichtigung des Rodelns „etwas zu¬
zugeben" und nicht kleinlich zu sein. Hierin erblickte das Ober¬
landesgericht Stuttgart eine die Gemeinde zum Schadensersatz ver¬
pflichtendeA m t s p f l i cht v e r l e tzu n g, welcher Auffassung auch
das Reichsgericht  gefolgt ist.

Die eigene Unvorsichtigkeitder Verstorbenen, die den gefahr¬
losen Streifen am rechten Straßenrand ohne zwingenden Grund
verlassen, sich auf die Warnungssignale nicht umgesehen hatte und
entgegen den Verkehrsregeln nach links ausgewichen war , wurde
bei der Abwägung des beiderseitigen Verschuldens zu einem Vier¬
tel in Anrechnung gebracht.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 16. Januar 1933.

Mir ist eine Ungerechtigkeit lieber als eine Unord¬
nung . Goethe.

Ernannt : Professor Wilhelm Eberhardt  an der Höh men
Bauschule in Stuttgart zum Processor der Grupve 3

In den Ruhestand verseht: Stndienrat B aibi  u g e r an der
Oberrealschulein Cannstatt mit Ablauf des Monats April : Kultur»
bauobersekretör Böhm  in Aalen auf Ansuchen.

Verseht: Reichsbahnrat Friedrich Krauß  zur Reichsbahn¬
direktion, Bauoberinspektor Haug  in Marbach nach Rottwei! als
Vorsteher der Bahnmeisterei 1: technischer Reichsbahninspektor
Angerbauer  in Rottweil nach Marbach als Vorsteher der
Bahnmeisterei: Bauinspektor Haderten  in Gaildorf nach Hort»
(Bahnmeisterei).

Diensterledigungen.
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der evangelischen

Volksschule in folgenden Gemeinden haben sich bis zum 4. Fe¬
bruar beim Evangelischen Oberschulrat zu melden : Bergfel-
den,  OA . Sulz , Dienstwohnung : Sprollenhaus,  OA.
Neuenbürg , Dienstwohnung , Gelegenheit zur Uebernahme des
Organistendienstes.

Wochenrückschau
Noch immer hat der Winter seinen Einzug nicht dergestalt

gehalten, daß Ski und Schlitten ihren Zweck erfüllen könnten,
lediglich im hohen Schwarzwald ist ein bcßchen Schnee gefallen,
und die schon monatelang wartenden Schirgler sind sür den
Anfang auch mit wenigem zufrieden und haben den gestrigen
Wintersport - Sonderzug  nach Baiersbronn (Nagold
ausgenommen) dicht bevölkert. Das geradezu frühlingsmäßige
Wetter hat einen Umschwung erfahren und einer Kälte bis
zu 8 Grad  Platz gemacht, jetzt fehlte nur noch, daß der Schnee
den Slraßenstaub, der sich sehr unangenehm bemerkbar macht,
zudeckt,' jedenfalls scheint nun doch die Zeit vorbei, daß uns
reife Erdbeeren und muntere Maikäfer auf die Redaktion ge¬
bracht werden. — Im Rahmen des üblichen Vorspielabends
fand im Seminar eine Bachfeierslunde  statt. — Der NS .-
Lehrerbund  hielt eine Tagung in Ebhausen ab. — Die
Realschule  mit Lateinabteilung lud zn ihrem bestgelungenen
Unterhaltungsabend ein und gab zwei Vorstellungen des rei¬
zenden Märchenspiels „Die schöne Melusine ". — Zu
einer Militärvereins-Vorständ eversa  mmlu ng  scharten
sich alle Vertreter der Bezirksvereine um den Bezirks-Obmann
des Würrtembergischen Kriegerbundes. — In
einer Generalversammlung besprachen die Neuhausbesitzer
ihre Belange. — Ein Film „An den Urwald strömen
Borneos"  mit erläuterndem Vortrag wurde von der Basler
Mission in der Evavg Stadtkirche gezeigt. Mit ihrer Haus¬
sammlung  hat diese Woche die Stadtkapelle  begonnen.
— Das Tonfilmthealer zeigte den Film . Der Glöckner von
Notre Dame ". — Etwas recht Sportliches zeigte der Fuß-
balljugendleiterkurs  am Samstag und Sonntag in der
Turnhalle— während ein entscheidendes Handballspiel
zwischen Ebhausen und Calw auf dem Platz des hiesigen Turn¬
vereins stattfand.

Der Wintersportsonderzug
der Reichsbahn wurde programmäßig durchgeführt. Obwohl
nur 3 (mit Worten: drei!) im Staub ihre Breiter zum hiesigen
Bahnhof schleppten, trafen sie doch in Eutingen umsomehr ihrer
Zunstgenossen und im gut tuschten Sonderzug gings nach
Baiersbronn. Von dort führten verschiedene Omnibusse auf den
Nutzestem, wo schönste Winterpracht im Rauhreifkleide auf die
Skihasen wartete. Als gegen Mittag auch noch die Sonne zum
Vorschein kam, war es herrlich auf den Höhen des Schliffkopfs.
Das Gedächtnishaus dort hat eine einzig schöne Lage und war
gut besucht. Nur zu früh entführte uns der Zug wieder dem
Winter mit seinem„g'führigen Schnee, juhe!"

Tonfilm -Theater
Auf den vom Süddeutschen Filmdienst vorgeführten Film

„Douaumonl, die Hölle von Verdun", der heute und morgen
als Tonfilm zu sehen ist, sei aufmerksam gemacht. (Näheres
siehe Anzeige).

Der Bezirkskriegeroerband Nagold
hielt gestern in der Traube eine Vorständeversammlung
ab und sah die Vorstände sämtlicher Krieger - und Militäroer¬
eine des Bezirks aus 30 Orten vollzählig  versammelt,
außerdem noch eine beträchtliche Mitgliederschar , so daß von
einer außerordentlich gut besuchten Versammlung berichtet wer¬
den kann. Bezirks -Obmann . Studienrat Grau,  erösfnete die
Sitzung mit Worten der Begrüßung an die Mitglieder und die
Presse und entbot seinen Glückwunsch zum neuen Jahr . Er gab
in seinem erschöpfenden Bericht einen Jahresrückblick in poli¬
tischer Hinsicht und über die Verbandsarbeit . Zu Ehren der
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im Jahre 1932 verstorbenen 45 Kameraden erhoben sich die
Anwesenden von ihren Sitzen. Nach dem Stand vom 3l . Dezem¬
ber 1931 beträgt die Milgliederzahl des Vezirks-Kriegerver-
bands Nagold 2191 Mitglieder , darunter 255 Schützen und figu¬
riert er unter den 17 Vezirkskriegerverbänden des Schwarzwald-
treises an 9. Stelle . Hierauf folgte der Bericht des Schriftfüh¬
rers und Kassiers Otto Kappler (in einer Person ). Im
wurde vom Obmann Dank und Anerkennung ausgesprochen und
von der Nersammlung nach Anhören der Kassenprüfer Ent¬
lastung  erteilt . Der Beitrag zur Bezirks st erbekasse,
von welchem naturgemäß auch die Leistungen bei Todesfällen
abhüngen , war Gegenstand langer Debatten . Die Abstimmung
von 39 stimmberechtigten Delegierten ergab mit 23 gegen 2 Stim¬
men den Status quo, also blieb es beim seitherigen Zustand.

Schießleiter R u p p-Untertalheim gab einen anschaulichen
Bericht über seine Tätigkeit . Zu seinen Ausführungen nahm
Studienrat Grau  noch eingehend Stellung und betonte die
außerordentliche Wichtigkeit des Ausbaues der Schützenabtei-
lungen , sozusagen als Träger der Tradition der Militär - und
Kriegervereine , deren weiteres Bestehen nur in den Jung¬
schütze n- und Reiterabteilungen  gewährleistet ist,
solange wir nicht wieder die allgemeine Wehrpflicht eingeführt
haben . Daß dies das Ziel der Reichsregierung  ist , hat
General von Schleicher,  in seiner Eigenschaft als Kriegs¬
minister bei der Tagung des Kyffhäuserbundes gestern im
Rundfunk bekundet, dies ist auch Wunsch und Wille des kern¬
deutschen Volkes ! Der letztjährige Bezirkskriegertag,
der bekanntlich in Sulz vorgesehen war , ist durch die Unwetter¬
katastrophe unterblieben und wäre für dieses Jahr , dem Turnus
nach, ein Ort des Hinteren Bezirks an der Reihe , doch sonder¬
barer Weise wollte ihn niemand haben , selbst die Orte nicht,
denen er noch voriges Jahr begehrlich erschienen ist. Der Vor¬

stand des zum vorderen Bezirk zählenden Rohrdorf bewarb sich
darum und so wurde einmütig beschlossen, den Bezirks¬
kriegertag 1 933 in Rohrdorf,  voraussichtlich am Sonn¬
tag , 11. Juni abzuhalten . Es wurde alsdann noch ausdrücklich
sestgclegt, daß die Reihenfolge in der Abhaltung dieser Ver¬
anstaltung eine Veränderung nicht erfährt und Rohrdorf ge¬
wissermaßen nur für den Hinteren Bezirk eingesprungen ist, so
paß dieser trotzdem erst wieder anno 1935 Anspruch auf ihn hat . -
Zum Bundestag  in Hall im Mai dieses Jahres wurden
als Delegierte Studienrat Obmann Grau und Schießleiter Rupp
bestimmt , nachdem der Vorstand des hiesigen Vereins Otto
.Kappler, um die Bundestage nicht unnötig zu belasten zu Gun¬
sten des Schießleiters als Delegierter zurückgetreten ist. Als
Ersatzmänner wurden der stellvertretende Bezirks - Obmann
Grüner  und Wieland -Altensteig namhaft gemacht, welch
letzterer, zusammen mit Hermann Kapp  als Kassenprüfer aus-
crsehcn wurde . Nachdem sich kurz zuvor durch den Weggang ver¬
schiedener .auswärtiger Kameraden die Reihen etwas ge¬
lichtet hatten , konnte die äußerst harmonische und von ernster
Sachlichkeit getragene Versammlung gegen 6 Uhr geschlossen
werden.

Versammlung der Neuhausbesitzer
Eineinhalb Jahre sind nun verflossen, seit der Bund der

Neuhausbentzer gegründet wurde . Daß er einem Bedürfnis
entspricht, bewies der überaus starke Besuch der gestrigen Ver¬
sammlung im „Adler ". Von hier und auswärts waren sie alle
herbeigekommen, die früher oder später den Mut hatten , sich
ein eigenes Haus zu gründen . Gottfried Dürr,  der sich um
die Sache bisher schon verdient gemacht hat , erteilte Herr Ober-
postdircktor Wicker aus Horb das Wort , der etwas folgendes
ausführte : Die Not der Neuhausbesitzer ist nicht selbst verschul¬
det. Es ist leicht gesagt, sie hätten zur Unzeit gebaut oder ihre
Sache nicht richtig finanziert . Die Inflation ging voraus und
beraubte uns unseres Vermögens ; Wohnungsnot und ein ge¬
wisser Aufschwung der Wirtschaft trieben dann viele wahr¬
lich nicht die Schlechtesten dazu, sich wieder ein Eigentum
aufzubauen . Staat und Arbeitgeber gaben Darlehen . Wahrlich,
die Rechnung hätte gestimmt, wenn nicht neues Unglück herein-
gebrochen wäre im Zusammenbruch unserer Wirtschaft . Arbeits¬
losigkeit, Geldnot , Notverordnungen , Herabsetzung der Mieten
- all dies mußte sich für die Neuhausbesitzer katastrophal aus¬

wirken. Daraus erklärt sich das rasche Anwachsen des Bundes
der Neuhausbesitzer , der jetzt schon zirka 18 009 Mitglieder zählt.
An seiner Spitze steht Jugendrat Krauß -Göppingen , ein Na¬
golder Landsmann , der sich in hingebendster Weise große Ver¬
dienste um die Sache erworben hat . Einigkeit macht stark.
Schöne Erfolge im Landtag sind bereits zu verzeichnen, ob¬
gleich die Regierung sich noch weigert , seine Zusicherungen sich
zu eigen zu machen und zum Teil eine sehr schroff ablehnende
Haltung eingenommen hat . Es handelt sich vor allem darum,
in Sachen der Steuerfreiheit und des Zinssatzes der Landeskre-
ditansialt Gleichheit im Reich herzustellen. Es ist nicht einzu¬
sehen, warum wir gutmütigen Schwaben , bei denen doch die
Finanzen besonders gut stimmen, zur Strafe 5 Prozent Zins
zahlen sollen und nur 5 Jahre Steuerfreiheit für Neubauten
haben , während in Preußen 1 Prozent und 3 Jahre üblich sind.
In jetziger Notzeit sind solche Zinsen nicht mehr angebracht.
Dabei droht man mit Disziplinarverfahren und sucht die freie
Meinungskundgebung zu unterbinden . Das kann nur besser wer¬
den, wenn die Neuhausbesitzer zu ihrer Organisation stehen.
Wenn die Preise diktiert , nötverordnet sind, so muß auch eine
Abwertung  in entsprechendem Verhältnis stattfinden . Auch
die Bausparkassen  müssen so weit gebracht werden , daß
sie den guten Willen aufbringen , die Schuldsummen und Zins¬
zahlungen abzuwerten . Dies könnte nach Berechnung von Sach¬
verständigen zu geschehen, baß Nichtzugeteilte dadurch nicht ge-
geschädigt werden . Auch ein besserer Schutz gegen Pfändung
sollte erreicht werden . Oder sollen am Ende die ruinierten
Reuhäusler auch noch der staatlichen Fürsorge zur Last fallen?
Das wäre ein trübes Ende unseres Eigenheim -Idealismus,
volkswirtschaftlich ein nicht mehr wieder gut zu machender Scha¬
den. - Kein Baum fällt auf den ersten Streich . Noch eine lange
Kampfzeit steht uns bevor . Aber unser Recht wird uns werden.

Die Ausführungen des Redners wurden mit ehrlichem Bei¬
fall ausgenommen . Zur Debatte sprachen noch Oberreallehrer
Bodamer  und Bürgermeister Maier.  Elfterer mahnte zur
Billigkeit nach beiden Seiten . Regierung und auch Bauspar¬
kassen haben große Schwierigkeiten zu bewältigen . Es wird
Pflicht unserer Organisation sein, immer wieder mit wohl
begründeten Gesuchen, die Widerstände zu beseitigen , die beson¬
ders auch bei letzteren bestehen. Auch bei der G. d. F . müssen
viel mehr als bisher Mittel und Wege gefunden werden , gerade
dem einfachen und in Not gekommenen Sparer zu helfen . Herr
Bulmer  führte aus , daß die Zinsspanne von über 2 Prozent
bei der G. d. F ., wozu noch hohe Verwaltungskosten kommen,
wohl genügen müßten , um hierin mehr zu tun . Herr Kirn
will mehr Entgegenkommen der Landeskreditanstalt bei kleinen
Einkommen unter 3900 Mark . Schließlich konstituierten sich zwei
Ortsgruppen , Altensteig und Nagold,  letztere mit fol¬
gender Zusammensetzung: Vorsitzender Brenner,  Kassier
Dürr,  Schriftführer Vogel,  Ausschuß : Stöffle  r -Haiterbach,
Brenne  r -Wildberg , Rauser , Schüler  und K i r n-Nagold.

Rohrdorf, 15. Jan . Die A l t e n e h r u n g. seit Jahren
ebenfalls bei uns eingeführt , war heute in den Nachmittags¬
stunden in den Räumen der Kleinkinderschule. Hier , wo die
Kleinsten ihr Zusammensein beginnen , in der Vorschule des
Lebens sozusagen, saßen auf befondere Einladung des Jung-
srauen -Vereins die Alten um reichlich und stimmungsvoll ge¬
deckte Tafeln und ließen sich Kuchen und Kaffee von mildtätiger
Hand gespendet, gut munden . Ein lichtes, ungesehenes Etwas
schwebt ob dieser Altenehrung , zumal , wenn sie wie bei uns
in der Ehrung alter Frauen , die das 65. Lebensjahr über¬
schritten haben , besteht. Alte Mütter haben ein Anrecht darauf,
geehrt zu werden . Das kam zum sprechenden Ausdruck durch die
Ansprache des Pfarrers Schrempf,  der , wir sind es von ihm
nicht anders gewohnt , in tiefsinnig schöner Form über „das

A lter"  sprach . Etwas recht gemütvolles war es, als sich hinter
Spinnrad und Kunkel eine Scene abspielte , die wir mit dem
Titel überschreiben möchten: „Großmütterchen erzählt ".
Das war wirklich etwas Schönes . Und was sonst noch alles an
Liedern und Vorträgen den Alten geboten wurde , das zauberte
manch liebes Lächeln auf die alten Gesichter und glättete damit
manche Rune in denselben. Den 22 Müttern aber sei das Dich¬
terwort geschrieben: „Was immer euch das Leben bot , an Sorg'
und Gram und Mühen , schreibt es ins Lebensabendrot , dort
mög's verklärt verglühen !"

Zumweiler, 14. Jan. Im Wald verunglückt.
Gestern nachmittag verunglückte Landwirt Landherr  beim
Holzabführen aus dem Nonnenwald. Beim Anrücken der
Stämme erschraken die Pferde und sprangen zur Seite, wo¬
durch Landberr stürzte und eines der Pferde auf ihn trat, so
daß er am Kopf, besonders an der Nase, schwere Verletzungen
davontrug.

Herrenberger Allerlei
Die Winternothilfe  hat nun , nachdem die gebefreu¬

digen Mitbürger ihr Scherflein gespendet haben , eine große
Anzahl von Familien mit einer Gabe bedenken können. Es
wurden 900 Zentner Unionbritetts verteilt und zwar an 300
Familien . Freilich konnten doch eine Anzahl von bedürftigen
Familien nicht berücksichtigt werden , aber die Winternothilfe
hofft, bei der nächsten Ausgabe die anderen auch zu bedenken.
Da jetzt doch der Winter mit Schärfe einsetzen will , ist diese
Kohlengabe wirklich am Platze . - Im Dekanat wird nun auch
für diesen Winter der Frauen missionsverein  seine
Tätigkeit aufnehmen : Von gelieferter Wolle werden von Frauen
und Mädchen Handarbeiten gemacht, die dann in Stuttgart zum
besten der Basler Mission verkauft werden . — Bei der großen
Landesgeslügelausstellung in Böblingen wurden auch einige
Herrenberger Züchter für ihre Tiere mit einem Preise ausge¬
zeichnet. - Die Alten des Männerturnvereins machten dieser
Tage eine „Schnitzeljagd", die den Teilnehmern wirklich Freude
machte. Das Fußballspiel vom letzten Sonntag fiel , eine
große Seltenheit , torlos aus . Es wurden folgende Spiele aus¬
getragen : FV . Herrenberg 1. ASV . Möhringen 0 :0 ; FV.
Herrenberg 2. - ASV . Möhringen 2. 4 :2. Damit ist der Ta¬
bellenstand für Herrenberg bei 14 Spielen 16 Punkte Neuhau¬
sen, das an erster Stelle steht hat bei 15 Spielen 26 Punkte.
Die verflossene Woche war vereinsmäßig eine ruhige Zeit . Diese
Woche hat nun auch den ersehnten Frost gebracht : die Kinder
können nun Schlittschuh laufen , hoffentlich stellt sich auch bald
Schnee ein.

Glatten, 14. Jan. Tödlicher Unglücksfall.  Gestern
reignete sich ein schwerer Unzlücksfall, dem ein junges Men¬

schenleben zum Opfer fiel. Die beiden Söhne des Sägwerks-
Oesitzers Fr. Schilling er  waren mit Holzabladen beschäftigt,
dabei rutschte der 27jährigc Sohn Hermann  aus, ein Stamm
siel ihm auf den Kopf und der Bedauernswerte erlitt einen
«ünsfachen Schädelbruch, der feinen sofortigen Tod herbeiführte.

Calmbach, 14. Jan. Schlecht belohnt.  Am letzten
Mittwoch fuhr ein Autobesitzer aus Neuenbürg mit seiner
Schwester von Schömberg nach der Charlottenhöhs. Im Rücksitz

lag deren Handtasche, die einen Geldbetrag und Reisepaß ent¬
hielt. Unterwegs ließ der Führer eine ärmere Frau mitfahren.
Als man auf der Charlottenhöhe anlangte und ausgestiegen
war, vermißte man die Handtasche. Anderntags wurde hierüber
dem Landjäger eine Anzeige erstattet und dieser konnte durch
rasches Zugreifen die Handtasche und den größten Teil des
Geldes wieder beibringen.

Letzte Nachrichten
Las amtliche Wahlergebnis der Wahl zum lippischen

Landtag.
Detmold, 15. Jan . Nach dem amtlichen Ergebnis der heu¬

tigen Landtagswahl erhielten: Soz. 28 735 (Reichstagswahl
6. 1l . 32: 25 7821: DVP . 4358 (3628) ; Dtn. 5823 (3414) : Lipp.
Landvolk 780 (518) : Kommunisten 11 826 ( 14 6811: Staatspar¬
tei 828 (5581: Nationalsozialisten 38 844 (33 8381: Katholische
Volksvertretung 2531 (24581; Evangelischer Bolksdienst 45 lO
l48781. Die Mandate verteilen sich auf die einzelnen Parteien
wie folgt : Sozialdemokraten 7 (bisher 31; Deutsche Volkspartei
l (31: Deutschnationale 1 (31; Lippisches Landvolk 8 (11; Kom¬
munisten 2 (11; Staatspartei 8 (11; Nationalsozialisten 8 (11;
Katholische Volksvertretung 8 (81; Evangelischer Volksdienst
l (01.

Nächtliches Verkehrsunglück. — Drei Tote.
Stendal , 15. Jan . Der kurz nach 2 Uhr nachts von Stendal

nach Berlin abgefahrene Zug überfuhr auf einem Bahnüber¬
gang bei dem Bahnhof Hemerten einen mit sechs von einem
Vergnügen heimkchrenden Personen besetzten Einspänner. Der
Landwirt Schwabe und die beiden Ehefrauen Albrecht und Rieck
wurden getötet, die Ehefrau des Landwirtes Schwabe und eine

^ Frau Huth wurden schwer, eine weitere Person leichter verletzt.
^ Das Fuhrwerk wurde vollkommen zertrümmert . Die Schuld-
j frage ist noch nicht geklärt.

Schmierige Hilfeleistung für den Malygin.
Moskau, 16. Jan . Zwei russische Eisbrecher haben den in

Not befindlichen Eisbrecher „Malygin " erreicht. Die Rettungs-
arbeiten werden durch den ununterbrochenen Sturm fehr be¬
hindert.

Auf der Suche nach Hinkler
Paris , 15. Jan Der englische Fliegerhaupimann Hope

ist heule in LeBoaraet eingetroffen und gleich am Nachmittag
nach Basel weitere flogen. Er will die Alpengegend5 Meilen
üdlich von St . Moritz dis zur Silvaplana-Gruppe nach dem
nglischen Füeger Bert Hinkler absuchen, dessen Flugzeug, wie

Hope annimmt, in dieser Gegend abgestürzt ist.

Di, heutige Nummer umfaßt8 Setten

rrvnen Spiel

1833 das Turnfestjahr!
Wir grüßen das Jahr 1833; wir grüßen es in froher Er¬

wartung, daß es doch besser werden möge als seine letzten Vor¬
gänger. Wir grüßen es mit dem Glauben daran. Wir bringen
ihm unseren Willen dar, Hoffnung und Glauben durch die Tat
Lebendig werden zu lassen. Das Jahr 1833 wird für die Tur¬
ner ein heiliges  Jahr : Es bringt das 15 . Deutsche
Turnfest!  Die Sturmsackcl lodert hell aus: Stuttgart
ruft!  Nun gilt es, das Feuer anzublasen, damit die Flamme
höher und höher schlage. Hell und rein soll sie hineinleuchten
in jedes Deutschen Herz. Nicht nur die sollen teilhaben, die so
glücklich sein werden, das Fest in Stutgart mit erleben zu kön¬
nen, sondern in allen Turnerhcrzen soll die Vorfreude hinein¬
leuchten, die wir empfinden, wenn wir zu einem großen Deut¬
schen Turnfest rüsten. So soll das Jahr 1333 von Anfang an
unter einer klaren Zielsetzung stehen: Die Arbeit für das
Deutsche Turnfest soll unseren düsteren All-

ag Heller und sreundlicher machen.  Diese Arbeit
soll uns vorwärtsbringen , sie soll Keimendes und Wachsendes
zur Ernte reis machen. Das ganz Jahr soll uns bei festlicher
Arbeit sehen, denn Arbeit an Volk und Vaterland ist immer
iestlich; solche Arbeit ist heilig , solche Arbeit ist beständig und
überdauert die Zeiten. Dr. Thiemer.

1646 Kampsrichter für ein deutsches Turnfest.
Von der Größe eines Deutschen Turnfestes macht sich der

Fernerstehende meist nicht den richtigen Begriff . Wenn man
allgemein die Größe , den Umfang und die volkswirtschaftliche
Bedeutung genauer kennen würde , würde man das Fest der
Deutschen Turnerschaft , ganz abgesehen von seinem Inhalt , sei¬
ner vaterländischen Bedeutung erheblich höher einschätzen, als
dies vielfach geschieht. In vielen Kreisen wird es noch viel zu
stark als ein reines Verbandsfest angesehen, als eine Heerschau
der Deutschen Turnerschaft , ohne es in das rechte Verhältnis
zur Deutschen Volksgemeinschaft und zu den Volksdeutschen Be¬
strebungen zu rücken. Allein die Zahl der notwendig werdenden
Kampfrichter beweist das Ausmaß der Veranstaltung , das durch
keine zweite Veranstaltung nur annähernd erreicht wird . 1646
Kampfrichter - sie sind bis zum letzten genau gezählt — sind
notwendig , um nur einen Teil des Festes zur Durchführung zu
bringen ; denn der Wettkampfbetrieb beim Feste selbst stellt ja
nur einen Teil des Festes dar , der keineswegs zum Höhepunkt
oer Veranstaltung gerechnet wird . Wieviel mal mehr ist für die
Durchführung des Ganzen notwendig . Von den 1646 Kampf¬
richtern nehmen die Mehrkämpfe für Turner und Turnerinnen
den größten Teil in Anspruch. 1253 werden hierfür benötigt.
Die Spiele folgen dann mit 155, die Schwimmwettkämpfe mit
NO usiv. — Neben dieser stattlichen, ja kaum faßlichen Zahl
von Kampfrichtern werden rund 156 Jungen benötigt , die jedes¬
mal die Wertung bekanntgeben . Rechnet man die Obleute , die
Ausschüsse, die Presseleute uud Berichterstatter , die Uebermitt-
ler und Läufer , die besoldeten und unbesoldeten Helfer hinzu,
so kommt eine mehrtausendköpfige Zahl zusammen, die notwen¬
dig ist, um allein die Wettkampsfolge eines deutschen Turn¬
festes durchzuführen.

Lokaler Sport
Fußball-Jugendleiter -Kursus.

Im Kreis Enz-Neckar des Südd . Fußball - und Leichathlc-
tikverbandes wurde ein Fußball - Jugendleiter - Kur-
s u s, der sich auf Samstag und Sonntag erstreckte, in der Se-
minarturnhalle abgehalten . Der Jugend -Obmann des Kreises
Sternmler  und Sportlehrer Lochner -Ludwigshafen spra¬
chen einleitende Worte . Der Vorstand des hiesigen Sportvereins
Ehniß  entbot den beiden Herren eine herzliche Begrüßung,
ebenso Oberstudiendirektor Ulrich,  unter gleichzeitiger Dankes¬
bezeugung für die regelmäßige Ueberlassung der Turnhalle,

ferner hieß er den Stadtvorstand , Bürgermeister Maier,  den
Schriftleiter des „Gesellschafters" und die Vertreter der Vereine
willkommen und gab ein anschauliches Bild über Zweck und Ziel
des Sportes , der die wetterempfindliche Jugend zu wetterhar¬
ten Männern heranreifen soll. Hierauf stellten sich 25 Jugendleiter
aus Vereinen von Nagold , Haiterbach , Egenhausen , Effringen,
Oberschwandorf , Calw , Altburg , Althengstett , Teinach und Za-
velstein dem sympathischen Sportlehrer , der Proben seiner Viel¬
seitigkeit und seines Könnens ablegte . Wir sagen nicht zu viel,
aber die vollendeten Leistungen Lochner 's waren bis zur
Akrobatik gesteigert . Mit theoretischen Erklärungen gab er sich
nicht lange ab , einmal vorgezeigt , mußten die jungen Sport¬
ler beweisen, daß sie begriffen hatten . Uebung reihte sich an
Uebung , standen doch etwa 80 Positionen auf dem Programm,
eine Riesenarbeit für Lehrer und Lernende . Jedenfalls verdan¬
ken die Kursteilnehmer dem Trainer ungemein viel an Körper¬
beherrschung, -Technik und Eedankenkonzentration und wenn
sie den wertvollen Schatz der gemachten Erfahrungen und dessen,
was sie lernten in ihre Vereine hineintragen , einer sportbegei¬
sterten Jugend weitergeben , dann haben die am Kurs teilge-
nommenen Vereine , denjenigen , die ihn nicht beschickten ein
großes Plus voraus.

Ebhausen 1. — Calw 1. 1:7.
Für alle Zuschauer bei obigem Spiel wird das Ergebnis

eine Ueberraschung sein. War man doch von der spielstarken
Mannschaft von Ebhausen ein besseres Spiel gewöhnt . Aber
Ebhausen hatte neben ihren eigenen Fehlern auch noch ziem¬
lich Pech. Durch Platzwahl hatte der Torwart die Sonne im
Gesicht, war dadurch gezwungen in der ersten Halbzeit einige
haltbare Bälle passieren zu lassen, während der Sturm von
Ebhausen ein von ihm sonst gewohnten Spier von Mann zu
Mann vollkommen vermissen ließ, vor allem vermißte man ein
Flügelspiel . Im Ganzen betrachtet , hatte Ebhausen einen schwar¬
zen Tag und eine solche Niederlage nicht verdient . Von Calw
war man andererseits überrascht, in der ganzen Mannschaft
keinen schwachen Punkt zu erkennen und kann Calw das Spiel
zu einem ihrer besten zählen , vor allem war rasches Ballabge-
ben und Flügelspiel bei Calw zu sehen. Der Schiedsrichter
aus Eßlingen hatte das Spiel jederzeit in der Hand und war
ein unparteiischer Leiter . Carl Sayer.

Süddeutsche Meisterschaft
FSV . Frnntsu t und FC . Nürnberg sichren — Die ersten
lleberrafchunge» — Der Lettische Meister geschlagen Stutt¬

garter Kickers gegen Eintracht Frankfurt 3:2
Im Gegeruak zum Vonoiuilag ' gab cs diesmal bei den süd»

deutschen Endspieles, einige krallige lleberraschungen.
In der West-Ost-Abteilung siel Vas Treffe» zwischen 1860 Mün»

chen — Sp .Vgg. Fürth aus , üa oer hartgefrorene und schnee¬
bedeckte Boden ein einwandfreies Soiel nicht zuließ In dieser
Abteilung gab es auch, die größte Ueberraschung oes Tages:
Bayern München wurde in Ludwigshafen von Phönix 1:0 (0 :0)
geschlagen Die Niederlage der Münchener ist in erster Linie
auf die Schvßunsicherheii ibrer Stürmer zuriickzuiiihren. Der
l. FL . Nürnberg schlug zu Hause den SV Waldbof 3 :l l1 :0).
Der Club schoß seine Tiesier durch Krauß . Schiniöi und Friede !.
Während Waldhof sein Ehrentor durch Pennig buchte.

In Pipnaicns trennten sich die beiden Saaroertreler FK . Pir¬
masens und FL Kaiscislautern mit einem 3 :3 (0 :1), was für
Kaiserslautern schmeichelhaft war.

Die Tabelle vcr Ableitung 1 führt FC . Nürnberg mit 4:0
Punkten vor Spielvereinignng Fürth mit 3 :1 an ; es folgen
FL . Kaiserslautern 3 :3 ; 1860 München 2 :0: Phönix Ludwigs-
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Hafen 2 :4, Bayern München 2 :2, FK . Pirmasens 1 :3 und SV
Waldhof 1 :5 Punkten.

Die Nord -Süd -Abtcilung hatte ihr Ereignis in dem eindrucks¬
vollen 5 :1 (3 :1) -Sieg , den der FSV . Frankfurt über Union
Bückingen erzielte . Die zur Zeit sehr kampfkräftige Mannschaft
kam durch Titator (2) , Hessel, Knapp und Haderer zu ihren Tref¬
fern , während die enttäuschten Schwaben nur einmal beim Stand
von 3 :0 durch Sammet erfolgreich waren . Nicht überraschend
ist der Sieg der Stuttgarter Kickers über den vorjährigen süd¬
deutschen Meiste ^ Eintracht Frankfurt . Die Stuttgarter waren
in der ersten Halbzeit leicht überlegen . Sie kamen aber erst nach
dem Wechsel durch zwei Tore von Cozza in Führung . Die Ein¬
tracht stellte durch Tore von Behning wiederum den Gleichstand
her . Schließlich holte jedoch ein dritter Treffer des Mittelstür¬
mers Strauß den verdienten Sieg der Kickers heraus.

Wormatia Worms gewann 2 :1 (1 :1) gegen Phönix Karlsruhe
etwas glücklich ; durch Winkler und einen von L. Müller ver¬
wandelten Elfmeterball stellten die Wormser ihren Sieg sicher
Einen gleichen Strafstoß der Gegenpartei schoß Fürst zum Ehren¬
tor ein . Eebenfalls nur knapp und nicht ganz verdient blieb der
KFV . mit 3 :2 (2 :1) über den FSV . 05 Mainz erfolgreich.

Hochbetrieb und Favorilenfiege
bei den Pokalspielen

Auch um den Verbandspokal wurde am Sonntag mit vollem
Programm gekämpft . In Württemberg -Baden landeten die favo¬
risierten Mannschaften , insbesondere die aus Württemberg , glatte
Siege . So schlug der VfB . Stuttgart den FC . Freiburg ziemlich
sicher 4 :1. Der Kampf wurde allerdings durch eine schlechte
Schiedsrichterleistung beeinträchtigt . Auch der Sportverein Feuer¬
bach gewann sicher gegen VfB . Karlsruhe mit 5 :0. Ein Unent¬
schieden gab es zwischen der Spielvereinigung Schramberg und
dem SC . Stuttgart , der in der Schwarzwaldstadt vom Glück
begünstigt war Die Stuttgarter waren zwar in technischer und
taktischer Hinsicht den Schwarzwäldern etwas voraus , doch brach¬
ten diese den erhöhten Eifer und die größere Durchschlagskraft
mit . Der FC . Birkenfeld triumphierte in Mühlburg nach tor¬
reichem Treffen über den dortigen FC . mit 5 :4. Ein weiteres
Unentschieden gab es nach torlosem Spielverlauf zwischen Fran-
konia Karlsruhe und Germania Brötzingen.

Im Bezirk Bayern fiel von vier angesetzten Treffen das zwi¬
schen dem Ulmer FV . und Germania Nürnberg aus . Einen ver¬
dienten .Sieg holte sich der SSV . Ulm beim VfR . Fürth mit 2 :1
und deutete damit an , daß er auch im Verbandspokal eine gute
Rolle zu spielen bereit ist. FC . Bayreuth siegte über Wacker
München nach hartem Kampf 1 :0. Schwaben Augsburg verlor
auf eigenem Platz die beiden Punkts an den ASV . Nürnberg
mit 2 :4.

Um die Siidd . Meisterschaft

Abteilung 2 : Stuttgarter Kickers — Eintracht Frankfurt 3 :2:
Karlsruher FV — FSV . Mainz 3 :2; FSV . Frankfurt — Union
Böckingen 5 :1 ; Wormatia Worms — Phönix Karlsruhe 2 :1.

Abteilung 1 : 1860 München — Sp .Vgg . Fürth 0 :0 abgebr .;
Phönix Ludwigshafen — Bayern München 1 :0 ; FL . Nürnberg
— SvV . Waldhof 3 :1; FK . Pirmasens — FC . Kaiserslautern 3 :3

Um den Verbandspokal

Bezirk Württemberg -Baden : Freiburger FC . — VfB . Stutt¬
gart 1 :4 ; SpV . Feuerbach — VfB . Karlsruhe 5 :0 ; Frankonia
Karlsruhe — Germania ^ Brötzingen 0 :0 ; FC . Mühlburg — FC.

Birkenfeld 1.5 Sp Vgg Schiamberg — SC Stuttgart 1 :1: FC.
Pforzheim — SC Freiburg verlegt.

Bezirk Bayern : VfR . Fürth — SSV . Ulm 1 :2 : Ulm 01 —
Germania Nürnberg ausgef . ; FC . Banreuth -- Wacker München
1 :0: Echwibe » Augsburg — ASV . Nürnberg 2 :4

Bezirk Rhc >»-Saor : Eintrachl Trier — VfL Neckarau 0 :1;
Borussia Neunkircheii — VfR Mannheim 2 1: Sportfreunde
Saarbrückeu — FC 08 Mannheim 3 :1 ; Amicitia Viernheim —
Saar Saarbrücken 2 :>, Sp Vgg Sandhosen — Sp Vgg Munden-
heim 1:1

Bezirk Main -Hesse» ! Kickers Offenbach — Union Niederrod
3 :2 ; SpV Wiesbaden — Gerniania Bieber 2 :0 : FVgg . Mrm-
bach — Al -Ol Worms i :1: VfL . Neu -Isenburg — FC . Langen
4 :1: VfN . Bürüadl — Sp .Fr Frankfurt 3 :1 ; Rot -Weiß Frank¬
furt — FVgg Kastei 3 :2.

Krcisliga
Kreis Hegau : Tingen — Waldshut 4 :2 ; FC . Erzingen —

Pfullendori 0 :1: FV Tuttlingen — FL Konstanz 7 :0 ; FC.
Wollmatingen — FV Singen 2 :2; FL . Gottmadingen — VfR
Konstanz 3 4 : SpV Meßkirch — FC . Radolfzell 2 :6

Kreis Enz -Neckar : VfN . Pforzheim — BSC . Pforzheim 0 :1;
FV . Niefern — FL . Eutingen 0 :1 ; FC Kieselbronn — FC
Ersingen 1 :4 : Viktoria Enzberg — FV . Huchenfeld 3 :0 ; FVgg
Mühlacker — SC Pfoizheim 2 :2.

Kreis Schwarzwald : VfR . Schwenningen — FC . Donauefchin-
gen 3 :1: SpV . Spaichingen — Sp .Vgg . Trossingen 0 :4 ; FC.
Mönchweiler — FC . Furtwangen 3 :0 ; FC . Villingen — FV.
St . Georgen 7 :1.

Rückständiges Eruppenspiel
Gruppe Nordbavern : FL . Schweinfurt — FV . Wiirzburg 2 :1.

Gesellschaftsspiele:
FC Pforzheim — WAL Wien 0 :4 (Samstag)

Rugby
Um die Südkreis -Meisterschaft

Stuttgart -Cannstatter RC . — RC . Pforzheim 6 :0

Turner -Handball
Um Sie Schwäbische Meisterschaft

TV Marbach — TGem Göppingen 3 :5
Bezirk 6:

TV Ravensburg — TSV . Saulgau 3 :3
A-Klasje:

TV . Waiblingen — TSV . Vaihingen 5 :7
TSV Süßen — Frischauf Göppingen 6 :5
TV . Alpttsbach — TD . Onstmettingen 6 :3

Fünf neue deutsche Schwinim -Vestleistungen
Fünf neue deutsche Beslteistungen stellten die Charlottenburger

Nixen am Sonntag im Stadtbaü Charlottenburg auf . Es han¬
delt sich durchweg um Staffelrekorde , von denen bisher vier
vom Magdeburger Damenschwimmclub und einer vom Düssel¬
dorfer SV . 98 gehalten wurden . Nachstehende einzelne Rekord¬
leistungen : Dreimal 100 Nieter Lagen 4 :13 (alt 4 :21) . sechsmal
60 Meter Lagen 3 :52,4 <3 :59 8) , sechsmal 50 Meter Kraul 3 :23,6
(3 :32,5 » dreimal 100 Meter Kraul 3 :15 (3 :53,6) . viermal 100
Meter Kraul 5 :08,5 <5 :17,21.

^ Gautag der württ . Schwimmer

Der Gau Württemberg des DSV . hielt am Sonntag in Cann»
; statt seinen Gautag ab , der weitere Erfolge im wllrttembergi-
> schon Schwimmsport erkennen ließ . Die Neuwahlen brachten
: u. a folgende Veränderungen : anstelle des aus Gesundheits-
! rücksichten zurückgetretenen ersten Vorsitzenden Eaiser -Eöppingen
j wurde der bisherige zweite Vorsitzende Walter Schneefuß ge¬

wählt . Gauschwimmwart wurde Wartmann -Göppingen . An
wichtigen Terminen wurden festgelegt : 5. März Eau -Vergleichs-
kamvf Württemberg —Nordboyern in Stuttgart . 25 Juni Württ.
Meisterschaften in Gmünd . 16. Juli Gau -Jugendfest in Cann-
statt , 6. August Lange Strecke in Eßlingen.

SSB . Alm unterliegt in Stuttgart 9:7
Der deutsche Mannschaftsmeister des DASV ., VfK . Eermani»

Stuttgart , trat dem 1. SSV , Ulm in einem Herausforderungs¬
kampf gegenüber und mußte alles aufbieaen , um durch einen
knappen Sieg des Titels würdig abzuschneiden . Die Ulmer er¬
reichten in technischer Hinsicht , an abgerundetem Können und an
Erfahrung nicht ganz die Gesamtleistung der Einheimischen . Da¬
für waren die SSVler aber ohne Ausnahme so mit Energie ge¬
laden und kämpften mit so restlosem Einsatz , daß sie das stilistische
Manko so ziemlich auszugleichen vermochten und alle Treffen
des Abends einen sehr knappen Ausgang nahmen . Im Haupt-
kampf boxten Fritz -Ulm und Enchelmaier -Bietigheim unent¬
schieden.

Hauptversammlung Deutscher Radsportverbande
Die Vereinigung Deutscher Radsportverbände hielt in Han¬

nover ihre Jahreshauptversammlung ab . Die Berichte lauteten
durchweg günstig und der Vorstand wurde mit Bergmann -Leip¬
zig an der Spitze in seiner alten Zusammensetzung wieder¬
gewählt . Es wurden auch die Meisterschaftstermine für die kom¬
mende Saison festgelezt und zwar werden die Titelkämpfe auf
der Straße am 3. September in Hannover , auf der Bahn am
23 Juli in Halle an der Saale und die Meisterschaft im Mann¬
schaftsfahren am 20. August in Magdeburg durchgeführt.

Zu wenigen Zeilen . . .
Als erster Gau des SSB . veranstaltete Oberschwaben feint

Gaumeiste 'rschaftcn in Jsny . Neuer Meister wurde Max Fischer-
Wangen mit der Note 527,5 Metör vor Julius Schlegel -Jsny.
Der weiteste Sprung auf der umgebauten Dinkelackerschanze be¬
trug 43 Meter und wurde von Gruber -Jsny erzielt.

In der Eefauitsportversammlung des ADAC , wurde beschlossen,
beim Olympischen Komitee den Antrag zu stellen , daß in Zu¬
kunft auch Atororradwe toewerbe in das Programm der Olym¬
pischen Spiele ausgenommen werden sollen . Weltrekordsahrer
Henne erhielt die Ehrenplakette der Reichsregierung überreicht.

Eine Sternfahrt nach Freudenstadt zu den Deutschen Ski-
meisterschaften wurde vom Gau 12 des ADAC , ausgeschrieben.

Deutschlands Ringerstassel für den Länderkampf gegen Schwe¬
den am 22. Januar in Köln ist jetzt komplett . Den Ausschei¬
dungskampf im Weltergewicht gewann der deutsche Meister Krä¬
mer -Duisburg , der nun für den ins Mittelgewicht ausaerückteir
Földeak starten wird.

Nagold , 15 . Januar 1933

Todes -Anzeige
Allen Verwandien , Freunden und Be¬

kannten teile ich in rieser Trauer mi !, daß
Gott der Allmächtige meine liebe Frau,
die herzensgute Mutier vier unmündiger
Kinder

Emilie BLtzner
geb . Finkbeiner

viel zu früh , heute mittag im Alter von
36 Jahren zu sich gerufen hat.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der Galle Jakob Bätzner

Beerdigung : Dienstag mittag Vr2 Uhr

/ ! omane , r>re?e

Uurck clie LuckksnüIuvA Kaiser , Xagoill

keagoia , 16. üanuur 1933

Danksagung
kur ciio vielen Leweiss berrlicber leilnubme , clie wir

beim klmscbeiüen meiner lieben Osttin , unserer Aulen
Nulter

Marie LenL
ged . Lapp

erkäkreri durften , sowie kür clie zulilreicbe Begleitung mir
letzten Lukestätte , sagen wir unsern tiefgekühlten Dank.

kr . Leus : sei ». kainill « .

Heute und morgen , 16 . und 17 . Januar
in den Löwen - Lichtspielen

vMSWÜlll
(Die ttolie von Verüun)

— Verdunschlacht 1916 —

Ein deutscher Tonfilm
Keine seichten Sensationen — kein tendenziöses Machwerk — sondern

ein erschütterndes Dokument der grausigen Wirklichkeit

Niemals soll das Heldentum unserer Soldaten vergessen werden!

Kommt alle , alle ! Jugendliche zugelassen!
Vorführungen an beiden Tagen um 4 .30 Uhr und 8 .15 Uhr

Eintritt ermiitzigt ! Nur zwei Preise: 60 und 80^
4 .30 Uhr für Schüler 20 Arbeitslose 40 xZ

SMeiWer WM»-, TtMut-Melbnz
Arbeitsgemeinschaft für Vaterländische Volksbildung . 83

5W 7I S kNvtSiOU
Lslcl werclsn clie st/susles! lesler , clss Aus»
ssbeo gsLuoc !, clis /^ugso Lstsbienci.
5cc >it wird seii 30 solaren in OsuiLcblsncl
bscgELlsüi und beweisen isussncks Alissts-
cüs guls ^ /ir!<ung.
Ir>s !Isn /^peibslcen unci Drogerien

5coi,
»spot « : tkpvtlivk « Soliinilt . dil» saIU 1457

8t » «I1- I) rogvri « HoN » e » Uvr , 6» vvsr tr 3

Setze ein Paar

Ehaifen-
Geschirre

komplett , fast neu , ganz
plattiert , samt Schellen-
däume , enorm billia , dem
Verkaufe aus , evtl . Tausch
gegen fettes Schwein.

Angebote unter Nr . 74
an den „Gesellschafter " .

Dienstag:

MetzelsM
Hotel Post.

Veste » » SM. n
erprobter HualilLt
sin billigsten beim
Hersteller . ILvut-

kvutlloxeL
k'vciernsveslraLe S ;
Verl« . Sie XLtLlox . '

fisitrk illustriert
preis S0 Pfennig

Vorrätig bei O .VV. Lalser , Lucbknncllung , biagolcL



Nagolder TagLlatt „Der Gesellschafter" Montag, den 16. Januar 1933.16. Januar 1933. Sette « — Nr . 12

mer

: Sonntag in Cann»
: im württembergi-
keuwahlen brachten
; aus Eesundheits-
i Eaiser -Eöppingeu
Ater Schneefutz ge-
nn-Eöppingen . An
ärz Eau -Vergleichs-
rt . 28 Juni Württ.
ugendfest in Cann-

Ilgart9:7
B., VfK. Germania
Herausforderungs-

n, um durch einen
en. Die Ulmer er-
em Können und an
Einheimischen. Da¬
ss mit Energie ge-
atz sie das stilistische
l und alle Treffen
ihmen. Im Haupt-
Bietigheim unent-

sporioerbande
nde hielt in Han»
e Berichte lauteten
>it Bergmann -Leip-
mensetzung wieder-
irmine für die lom-
ie Titelkämpfe auf
auf der Bahn am

sterschaft im Mann-
durchgeführt.

Oberschwaben feint
vurde Max Fischer-
lius Schlegel-Isny.
inkelackerschanze be¬
erzielt.

r. wurde beschlossen,
stellen, dag in Zu-
igramm der Ohym-
. Weltrekordfahrer
:gierung überreicht.

en Deutschen Ski-
!lC. ausgeschrieben.

ampf gegen Schwer
ett . Den Ausichei-
utsche Meister Krä-
ewicht ausaerückten

serisr, clss
strsiaserick.
a sr> Osulscstlsnel
sussricke ^IlsLts-

gerisn s1 »̂ 5

5cott
ü , 1457
»üvr , Lalvversrr. 3

istag: ^

WM
Hotel Post.
I-iaek-MM
Vesten nsv . n
erprodler
sm dMtgslen beim
ttersleller . kvst-
Itaxvrltväsrdsdlel-

keutNvxss
ksäernsesrlraLe6
VerlA.81v Kstslox.

stnncilunA, kksKolck

«ine Hcmsvoil Erde m den Ätund mld veütte iyn daun zu.
Der Frau gelang es, das Kind, das dem Ersticken nähe
war , wieder zu befreien. Da es auch noch durch Spatenhiebe
am Kopf verletzt worden war , wurde es bewußtlos dem
Krankenhaus überwiesen.

Selbstmord eines ungetreuen Skeuerbeamten. Im Stadt¬
park in Mainz wurde ein städtischer Angestellter aus Wies-
b a d en mit einer Schußverletzunig cm der rechten Schläfe tot
aufgefunden. Der Tote war bei der Städtischen Steuerstelle
Wiesbaden beschäftigt. Er hat dort über .50 000 MN . unter¬
schlagen. Er war aus dem Dienst entlassen und der Staats¬
anwaltschaft angezeigt worden.

SOS -Rufe eines spanischen Dampfers. Der auf der Fahrt
von Spanien nach Reykjavik (Island ) befindliche Fracht¬
dampfer „Flora " hat am späten Abend des Freitag meh¬
rere SOS -Rufe ausgesandt. Das Schiff must sich ungefähr
30 Seemeilen südlich von Island befunden Haben. Jur Hilfe¬
leistung sind zwei englische Schleppnestfischerboote ans¬
gelaufen.

Fünsjahresplanam Nordpol. Die Moskauer „Islvestija"
berichtet, der Fünfjahresplan der Durchdringung der Arktis
sei in dreieinhalb Jahren durchgeführt worden. Expeditio¬
nen zur See haben 96 300 Kilometer durchfahren, auf dem
Lande wurden 78 800 Kilometer bereist und auf dem Luft¬
weg 29 200 Kilometer. Außerdem haben die Forschungs¬
reisen dem Rätebund 40 000 Quadratkilometer neu entdeck¬
tes Land übergeben, und mehr als 100 000 Quadratkilometer
seien zum erstenmal aus Karten verzeichnet worden. Geaen-

Handel

warng fei die Ausbeutung im Gang im Kohlenbecken des
Flusses Petschorci, im Fischereilgebiet von Nowaja Semlsa,
im Pelztierjagdqebiet auf Franz -Iosefs-Land u. a. Diese
Art von Jagd solle demnächst auch auf Sewernaja Semlja
(Nordland) eingerichtet werden.

VilettelMWlche LMestheaker
, Der Ring des Nibelungen ." Die beiden billigsten

Vlastarten für den Ring des Nibelungen (25., 26. Februar , 1 ' und
4. März) kommen bereits ab Samstag , den 14. Januar an der
Kasse links des Großen Hauses zum Verkauf

Sendefolge der MWMer Rundfunk AG.
Dienstag, 17. Januar:

6.1S: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik. 7.15: Zeitangabe , Weiter,
bericht, Nachrichten. 7.20—8.00: Echallptatten . 10.00: Nachrichten. 10.10:
Sch::bcrt -Brahms °Licder. 10.40- 11.10: Schulfunk. Aus dem Wirtfchafts-
leben unserer Heimat : 14. Steine und Erden . 11.55: Wetterbericht . 12.00:
Echallptatten . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Schneebericht.
t .,.30: Konzert . 14.30—t5.00: Englischer Sprachunterricht silr Fortgeschrittene.
16.00: Blumenstunde . 10.30: Frauenstunde : „Unsere weibliche Jugend zwi-
scheu Schule und Beruf ". 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht,
Uandwirtschaftsnachrichten . 18.25: Vortrag : Zu neuen Ufer» lockt ein neuer
Tag . 18.50: Vortrag : „ Ich lasse den Freund dir als Bürgen ". 1S.15:
PMangabe , Nachrichten. 19.20: Heitere Vorträge . 20.00: Oberschlesien. 21.00:
Russische Musik. 22.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Schueebcricht.
22.30: Konzert . 22.50- 24.00: Nachtmusik.

Verkehr
Die Marktlage

Auf dem Buttermarkt  setzte sich zu Anfang der abgelau-
fenen Woche der Preisrückgang zunächst fort. Das inländische
Angebot war mehr als ausreichend! Holland, Dänemark und die
Randstaaten bemühten sich, durch billigere Angebote möglichst ins
Geschäft zu kommen. Die Verbrauchsnachfragewar noch unbefriedi¬
gend, da die Kleinhandelspreise sich nur zögernd der allgemeinen
Preislage anpaßten . Dies trat jedoch dann mehr und mehr ein
und damit besserte sich auch der Kleinabsatz. Die Preise aber
blieben, wie gesagt, auf ihrem Tiefstand. Kempten notierte un¬
verändert 87 bzw. 75 1̂7, das sind ungefähr 75 v. H. des Vor¬
kriegsstands. Leider sind angesichts der Verzögerung von Maß¬
nahmen zur Stützung des Buttermcirktss keine Anzeichen vorhanden,
daß sich in der Preislage vorläufig etwas ändere.

Im Käsegeschäft  war die Verbrauchsnachfrage trotz der
niedrige» Preise schwächer als in früheren Jahren um diese Zeit.
Bei starker Zurückhaltung des Großhandels und nur geringem
Bedarf der Schmelzwerke verblieb es für Limburger bei der
Notierung von 17—19 Der Handel in Emmentaler l-tt wieder,
wie in der Vorwoche, unter Schleuderangeboten in- und aus¬
ländischer Abgeber. Die Kemptener Notierung zeigte mit 72—77
und 6?—68 Z/ keine Veränderung, die Verkaufspreise lagen tat¬
sächlich zumeist zwischen 64 und 68 ./k ab Allgäuer Station.

An den deutschen Eiermärkten  hat sich das Angebot von
Jnlandeiern bei steigender Erzeugung erneut vermehrt, und auch
aus dem Ausland, besonders aus Holland, Belgien und China,
kamen große Mengen auf den Markt. Chinesische Kühlhauseier
sind zu 5,75 (normale) und 6,5 Pf . (große) im Handel. Die Preis¬
entwicklung, die anfangs der Woche Neigung nach unten zeigte,
besserte sich im Laus der Woche, weil der Großhandel in der Er-
warrung strengerer Kalte — die nun auch eingetreten ist — und
damit verminderter Erzeugung sich eindeckte. — Wir haben schon
darauf hingewiesen, daß die Reichsverordnung für Hühnereier vom
17. März >932 noch nicht in ausreichendem Maß ducchgeführt ist
und es als wünschenswert bezeichnet, daß die Regierung für den
Handel etwa ein leichtverständlich  und klar abgefaßtes
Merkblatt zu dieser Verordnung herausgebe. Die kommissarische
Regierung in Preußen geht nun in dieser Sache bereits vor. Sie
wird Sachverständige zur Unterstützung der Lebensmittelpolizei bei
der Durchführung der Verordnung in Preuße » bestellen. Diese
sollen die größeren preußischen Städte bereisen, um im Zusammen¬
wirken mit der Ortspolizei und den Nahrungsmitteluntsrsuchungs-
ämtern eine ausreichende Kontrolle der Betriebe, in denen Eier
gelagert, zum Verkauf vorrätig gehalten oder verkauft werden,
sicherzustellen. Die Verordnung vom 17. März 1932 bestimmt u. a.
außer der Festlegung der Handelsklassen die Voraussetzungen für
die Genehmigung zur Kennzeichnung von Jnlandseiern , den Zwang
zur Kennzeichnung von Kühlhauseiern, konservierten Eiern und
Auslandseiern.

Der Schlachtviehmarkt  verlief im allgemeinen ruhig.
Die Auftriebe haben etwas zugenommen, jedoch nicht in dem Um¬
fang, daß das Geschäft dadurch hätte beeinflußt werden können.
Verhältnismäßig gut hat sich der Kälbermarkt gehalten, der z. B.
in Stuttgart sogar leicht anziehende Preise aufwies. Im Schweine¬
geschäft erfolgte dagegen ein Preisbruch . Beste Fettschweine
wurden in Stuttgart zu 31—34 notiert, während der allerdings
schon lange nicht mehr notierte Normalpreis 50 Al für den Zentner
Lebendgewichtbeträgt.

Im Obstgeschäft  ist die Lage unverändert . Mit Ausnahme
von Birnen sind die Kernobstvarräte noch ziemlich bedeutend, die
Preise halten sich. Diejenigen für Birnen ziehen weiter an . Jnland-
gemüse kam reichlich zu Markt und fanden guten Absatz. Salate
inländischer Herkunft finden glatt Aufnahme. Französischer und
holländischer Kopfsalat hat, weil teuer, ruhiges Geschäft. Tomaten
von den Kanarischen Inseln haben wegen der Zollerhöhnng eine
merkliche Preissteigerung erfahren

Noch ein Wort zur allgemeinen Lage. In der Berichtswoche ist
es zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen dem Reichslandbund
und dem Kabinett Schleicher bzw. auch dem Reichsverband der
Deutschen Industrie gekommen. Der Zwischenfall ist bedauerlich,
und im Allgemeininteressewie namentlich auch im Interesse der
Landwirtschaft selbst ist zu wünschen, daß der Zusammenstoß keine
Kriegserklärung bedeute. Es muß aber, wenn man gerecht und
billig sein will, doch betont werden, daß die Landwirtschaft schon
lange nur zu sehr Grund zur Klage und Unzufriedenheit hat.
Dafür einige Zahlen zum Beleg. Die Preismeßzahl für G e-
treide  steht auf etwa 80 v. H., die für Vieh auf 58, für
Butter  auf 75 v. H. der Vorkriegszeit. Der Buttecpreis ist in
wenigen Wochen um 23 je Zentner, der Milchpreis in Gegenden
mit Werkmilchabsatz auf 7—9 Pf . je Liter abgesunken. Die Meß¬
zahl für industrielle Fertigwaren,  die der Bauer kaufen
muß, beträgt dagegen 113,1 v. H., Steuern und Abgaben haben
eine Höhe von 212 v. H. der Vorkriegszeit erreicht, der Zinsendienst
ist bei den fehlenden Uebcrschüssen der Betriebe nur noch von einem
kleinen Teil aufzubringen. Was vom Bauern als Steuern , Lasten
und Zinsen aufgebracht werden muh, hat er aus seinem Arbeits¬
lohn zu zahlen, denn der Reinertrag des Betriebs fehlt vollständig.
Die Buchstelle der Württembergischen Landwirtschaftskammer hat
den durchschnittlichen Betriebsverlust  im Wirtschaftsjahr
1931/32 auf 50 ^ vom Hektar errechnet. Trotz dieser Sachlage,
und trotzdem die deutsche Viehwirtschaft nicht nur den heimischen
Bedarf decken und sogar noch ausführen kann, sind in den ersten
neun Monaten des Jahres 1932 an Rindern, Rindfleisch und Rmder-
fetten rund 500 000 Doppelzentner nach Deutschland elngeführt
worden, das sind 135 000 Dztr. mehr als im ganzen Jahr 1931.
An Schweinen, Schweinefleischund Schweinefetten sind in den
neun Monaten 1300 000 Dztr. eingeführt worden oder 300 000 Dztr.
mehr als im ganzen Vorjahr . Ebenso verhält es sich mit den land¬
wirtschaftlichen Nebenerzeugnissen, den Fellen und Därmen. Ist es
da ein Wunder, wenn mancher Bauer zu der Meinung kommt, es
sei geradezu absichtlich auf den Ruin der Landwirtschaft abgesehen.

Denn daß sie tatsächlich bei solchen Verhältnissen zugrunde
gehenmuß,  wird auch der Weltfernste begreifen. Reichspräsident
v. Hindenburg war denn auch geradezu entsetzt, als ihm der Vor-

! stand des Reichslandbunds beim ersten Empfang reinen Wein ein-
! schenkte. Darum sollte man aber auch Worte, die in der Erregung
s überscharf gebraucht wurden, nicht allzu tragisch nehmen, namentlich
, sollte die Industrie nicht eine Kampfansage daraus machen. Wenn

die Industrie nur annähernd solche Preisverhältnisse hätte wie die
Landwirtschaft, sie würde sich ohne Zweifel schon lange in noch ganz
anderer Weise gewehrt haben. Industrie und Landwirt¬
schaft  sollen keine Feinde sein; sie gehören zusammen. Namentlich
aber sollen Regierung und Landwirtschaft  keine Feinde
sein — sie gehören erst recht zusammen.

Münzresorm
' Amprägung der Silbermünzen
! Aus der Wirtschaft, besonders aus Handelskceisen, kommen

immer wieder Klagen über die Belastung mit dem schweren Silber¬
geld. Diese geht zurück auf den Reichstagsbeschluß vor ein paar
Jahren , den Silbermünzumlauf von 20 auf 30 RM . je Einwohner
d. h. die gesetzlich zulässige Höchstgrenze von 1300 auf 1950 Mill.
RM . zu erhöhen. Tatsächlich waren bis dahin nur 500 Mill . RM.
Silbermünzen im Umlauf gewesen, und der Umlauf wurde in der
Folge, um der Reichskasfe den sehr erheblichen Münzgewinn zu
verschaffen, auf 1678 Mill . RM . gesteigert. Die Maßnahme brachte
wohl der Reichskasfe mehrere hundert Millionen ein, war aber
wirtschaftlich verfehlt, namentlich erschien auch die Ausprägung un¬
praktisch; mit dem schweren Fünfmarkstück konnte sich Wirtschaft
und Publikum fast ebenso wenig befreunden wie mit dem in¬
zwischen glücklicherweise schon sagenhaft gewordenen „Spar "-
Vierpfennigstück. Dazu kommt, daß die Silbermünzen den Namen
eigentlich kaum verdienen, denn sie enthalten bekanntlich nur
50 v. H., also die Hälfte ihres Gewichts Silber , die andere Hälfte
besteht aus geringwertigem Metall, Kupfer, während die Vor-
kricgsmünzen 90 w. H. Silber enthielten.

Nun schweben derzeit Erwägungen , die auf eine gründliche
Münzresorm ausgehen. Und zwar ist, wie die „Köln. Ztg." mit¬
telst, beabsichtigt, das Fünsmarkstückauf die Größe des Dreimark¬
stücks umzuprägen unter Beibehaltung des bisherigen Silber-
gehalts (50:50). Die Silbermenge des künftigen Fünfmarkstücks
würde also ungefähr von 12,5 auf 7,5 Gramm vermindert. Das
Dreimarkstücksoll ganz verschwinden. Die Ein- und Zweimark¬
stücke sollen vermehrst, ober nur noch aus Nickel hergestellk rverden,
wie die Fllnfzigpfennigstücke. Die Kosten der Umprägung wür¬
den bei einer solche» Münzreform durch die Ersparnisse an Silber
ausgewogen werde».

Ende Dezember 1932 waren in Umlauf Fünfmarkstücke 760,
Dreimarkstücke270, Zweimarkstücke214, Einmarkstücke 256 Mill.
RM . Der Metallwert der heutigen Silbsrmünzen betragt nur
rund 8,5 v. H. des a!>soe»rä "t-n .Kurswerts . Der Silberinhalt
unseres ganzen Münzbestands beträgt nämlich 3,75 Millionen Kilo¬
gramm, der beigemischte Kupftrncho.lt ebensoviel. Bei einem
Tagespreis von etwa 35 RM . (Großeinkauf) je Kilogramm Silber
und 41 Pfg . je Kilogramm Kupfer ergibt sich ein reiner Metall-
wert für unseren gesamten Silbermünzbestand von 133 Mill . RM .,
wovon 131 Mill. RM . auf das Silber entfallen. Seit dem Jahr
1924, in dem die Silverausprügung erneut begann, hat Deutsch¬
land einen Einfuhrüberschuß an Silber von etwa 4,3 Mill . Kilo¬
gramm gehabt. Hiervoil wurden rund 85 v. H. für die Münz¬
ausprägung verwendet. Die Zahlungen, die Deutschland hierfür
an das Ausland geleistet Hai, betrugen rund 260 Mill . RM . Der
Wert des so geschaffenen deutschen Silberbestauds beträgt aber
nur noch etwa die Hälfte dieser Summe , da der Silberpreis im
Lause der Jahre stark avscmk.

! Oberschwäbische Er: ktriZ!kälsr?LrKe BiLrxach (Riß)
Am 9. Januar fand in Hechingen aus Anlaß des Jnkraft-

, treiens der neuen Satzung die 26. Verbandsvsrsammlung der
! LberschwäbischenElektrizitätswerke statt. Während der Verband

bisher ein Vezirksoerband gemäß Art . 92 der Bezirksordnung
vom Jahr 1906 war, ist er mmmehr ein Zweckverband im Sinn
von Art . 304 ff. der Gcme'mdi-ordnung vom Jahr 1930 und es
können ihm nun nicht nur Amtekorpcrschaften, sondern auch
Gemeinden und Eemeindeverbände angehörsn. auch wenn die¬
selben ihren Sitz nicht in Württemberg haben. Der Verband
setzt sich nunmehr zusammen aus den württ . Amtskörperschaften
Balingen, Biberach. Blaubeuren , Ehingen, Frsudenstadt, Horb,
Laupheim, Leutkirch, Münsingen, Oberndorf, Ravensburg , Reut¬
lingen, Riedlingen, Saulgau , Sulz . Tettnang . Urach, Waldsee und
Wangen, dem Gemeindeverband Elektrizitätsversorgung für Ulmer

l Albgemeinden sowie den preußischen Kreisen Hechingen und S :g-
maringen . Der Zmeckverband führt in Zukunft den Ramel

- „O b e r schw ä b i sche Elektrizitätswerke"  anstatt wie
s bisher „Bezirksverband Oberschwäbischer Elektrizitätswerke".
: Als Vorsitzender des Verbands wurde der bisherige Vorsitzende
! Dr. Schenk Frhr.  v . S t a u f f e n b e r g - Rißtissen einliimm z
s wiedergemühlt und ebenso als stellvertretende Vorsitzende Landr»*

K n a p p - Freudenstadt und Landrat R i sch- Biberach.
! Aus dem erstatteten Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß e-.

möglich sein wird, den Krljenr.' l-a k. der jeft 1. Januar 1932 r -
wahrt wird, voraussichtlich auch säe l-- s zhr 1931 ausrech

s erhalten. Außerdem wurde die Pachtung eines Elektrizitätswerks
genehmigt.

Berliner Psundkurs, 14. Jan . 14,11 G., 14,15 B.
Berliner Dollarkurs, 14. Jan . 4,209 K , 4,217 B.
100 franz. Franken : 16,42 G., 16.45 B
100 Schweizer Franken: 80,97 K., 8l,13 B.
ISO österr. Schilling: 51,95 G., 52,05 B.
Dl. Abl.-Anl. 68,37, ohne Ausl. 8,95.

Reichsbankdiskont 4, Lombard 5 v. .y.
Drivatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang
Württ . Silberpreis , 14, Jan . Grundpreis 38.60 sll d. Kg.
Die Großhandelsmehzahl vom 11. Januar 1933 ist mit 91,8

gegenüber der Vorwoche (91,3) fast unverändert . Agrarstoffe 81,4
(unv.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,3 (— 0,1), indu¬
strielle Fertigwaren 113,1 (— 0,2 v. H.).

Aussperrung Seit Beginn des Jahrs besteht in der Sieger¬
länder Metallindustrie ein Lohnstreit. Die Arbeitgeber haben den
Schiedsspruch, der eine Senkung des Spitzenstundenlohns um einen
Pfennig vorsah, abgelehnt und den Belegschaften zum 14. Januar
1633 die Kündigung zugestellt. Von dieser Maßnahme wurden
8000 Metallarbeiter betroffen. Einzelne Belegschaften haben sich
entschlossen, die Bedingungen der Arbeitgeber unter Protest an-
znnebmen. In zahlreichen anderen Betrieben wurde am Freitag
abend mit großer Mehrheit beschlossen, die Bedingungen de»
Arbeitgeberverbands nicht anzunehmen.

Neueinstellung von Arbeitern . Die Einstellungen im Rott¬
weiler  Werk der IG . Farbenindustrie sind vorläufig abge¬
schlossen. Seit September 1932 sind 208 Leute eingestellt worden.

Wie alt sind unsere Waldbeflände? Deutschland ist eines von
oen wenigen Ländern der Erde, die eine geordnete Waldwirtschaft
besitzen. Es treibt keinen Raubbau an seinen Holzbeständen, sondern
schlägt im Durchschnitt nicht mehr ein, als der Zuwachs ausmacht.
Die Gesamtholzerzeugung der Nadel- und Laubholzwaldungen be¬
trägt in normalen Zeiten rund 50 Millionen Festmeter. Der deutsche
Wald birgt an Laubholzarten in der Hauptsache Eichen, Rotbuchen
und Birken, an Nadelhölzern: Kiefern, Fichten, Tannen und Lär¬
chen. Die verschiedenenAltersstufen verteilen sich auf die Gesamt¬
anbaufläche nach einer amtlichen Berechnung wie fölgt: Die Eichen
.haben zu 34,5 v. H. ein Alter bis zu 40 Jahren , zu 33,5 v. H. ein
Alter zwischen 40 und 80 Jahren , zu 21,5 v. H. von 80 bis 120
Jahren und der Rest von 10,5 v. H. über 120 Jahren . Bei den Rot¬
buchen ist fast ein Zehntel der Bestände über 120 Jahre alt , 24,4
v. H. sind bis 40 Jahre , 31,7 v. H. zwischen 40 und 80, der große
Rest zwischen 80 und 120 Jahre . Die Birkenwalüungen liegen nur
mit 36 v. H. über der 40-Jahresgrenze . Bei den Kiefern entfallen
etwa 40 v. H. auf die jungen Bestände bis zu 40 Jahren , 35 v. H.
aus das Alter zwischen 40 und 80 Jahren und der geringe Rest
darüber . Auch die Lärchen- und Fichtenwaldungen bestehen in der
Hauptsache aus jüngeren Beständen, während bei den Weißtannen
nur 39,6 v. H. des Gesamtbestands auf die Altersstufen bis zu
40 Jahren entfällt.

Der landwirtschaftlichePreissturz . Nach amtlicher Feststellung
ist der Preisunterschied für landwirtschaftliche Erzeugnis^ inner¬
halb des letzten Jahrs zwischen dem 29. Dezember 1932 und
1931 (letzterer in Klammern beigefügt) folgender: Roggen 155
(187), Weizen 188 (213), Hafer 116,5 (138) je Tonne, Ochsen b
29 (34), Kühe c 16 (16,5), Kälber b 40,5 (49,5), Schwein.- c
37 (41) je Ztr . Lebendgewicht, Butter 95 (107) je Ztr . In¬
zwischen sind die Preise bekanntlich, besonders bei Butter be¬
trächtlich weiter gefallen.

Der Güterumschlag im Straßburger Rheinhasen ist im Jahr
1932 auf 4 922 480 Tonnen (gegen 5 521 000 Tonnen in 193l)
zurückgegangen. Davon entfallen auf die Einfuhr nach Frank¬
reich 3 432 247 (3 332 486) Tonnen, auf die Ausfuhr 1 490 232
(2188 000) Tonnen . Besonders stark gesunken ist die Ausfuhr
von elsässischem Kali auf 281000 (417 000) Tonnen und von
lothringischen Erzen auf 460 000 (1140 OM) Tonnen.

Kupferpreis wieder höher. Das amerikanische Rumpfkarlel!,
die Copper Exporters Jnc ., hat mit Wirkung vom 11. Ja :: r
den cif-Preis Europa je lb. von 5,05 auf 5,15 Dollarcents >ür
das Sonderkontingent von rund 60 Tonnen erhöht.

Einschränkung der Tee-Erzeugung. Die im Oktober begonne¬
nen Verhandlungen zwischen britischen und holländischen Tc -
Pflanzern, die eine Einschränkung d.r Teegewinnung zum Ziel
hatten, haben jetzt zu einem Uebereinkommen geführt. Danach
soll der Anbau von Tee in Indien , Ceylon. Java und Sumatra
während der nächsten fünf Jahre um 15 v. H. verringert wer¬
den. Als Verole-chsziffei'n m-,, H>"-'' st-Ernteerträge der
Jahre 1929 bis stillt. Das 1 ... .Z.ikommc - bedarf, um in Kraft
zu trst - - Genehmigung der in Betracht kommenden Regie¬rungen

Konkurse. Julius Blank,  Fabrikant in Stuttgart , Allein¬
inhaber der Firma Holzring-Fabrik Sindelfingen . — Friedrich
5) eil er , Zelluloidwarenfabrikant in Höfen a, d.. Enz. — Nachlaß
des am 17. Nov. 1932 in Friedrichshafen verstarb. Karl Lang¬
ohr,  Wirtschaftspächter in Friedrichshafen, — Heinrich Ratsch
sen., Bäcker in Pfalzgrafenweiler OA. Freudenstadt. — Paul Josef
Späth  in Spaichingen, Glas - und Kolonialwarenhandlung.

Stuttgarter Börse, 14. Jan . Die heutige Börse war bei etwas
festeren Kursen ruhiger , Am Rentenmarkt waren die Kurse der
Württ . Goldpfandbriese gut gehalten. Altbesitzanleihen 68,9 v. H.
(plus 0,3), Der Aktienmarkt war bei mäßigen Umsätzen etwas
fester,

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Geireidepreise, 14. Jan . Weizen märk. 18.60—18.86,

Roggen 20,50—20,47, Braugerste 16,50—17,50, Futter - und Jndu-
striegerste 15,80—16.40, Hafer 11.20—11.60, Weizenmehl 22.75 bis
26.10, Roggenmehl 19.30—21.60, Weizenkleie 8.75—9, Roggenkleie
8.70- 9.

Magdeburger Znckerpreise, 14. Jan . Jan . 31.60—31.65.
Berliner Melallmarkt , 14. Jan . Elektrolytknpter prompt aust

Nordseehäfen 47.50 , // je IM Kg.
Märkte

Fruchtschraune Ragold.
Markt am 14. Januar 1933

Verkauft:
Weizen l9,53 Zrr. Preis pro Ztr. 10.00—10 50
Roggen 4,50 , 9 30—9.50
Gerste 2,85 . 8.00- 8.70
Hader 1l,l2 . E 6 30- 6 50
Dinkel 3,!2 . 7.00- 7.50
Ackerbohnen 1,30 . E 7.00
Erbsen 2,00 , 10 00

Zufuhr gut, Handel lebhaft Nachfrage nach Haber.
Ackerbohnen, Roggen sind in der Schrannenhalle noch aus¬

gestellt.
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 2l . Januar 1933.

Stul .garler Obst- und Gemnsemarkt, 14. Jan . Tafeläpfel 14
bis 22; Kochäpsel 10—13; Tasclbirnen 18—30; Kochbirnen 12—18;
Walnüsse 25—30; Kartoffeln 2,5—3; Endiviensalat 5—10; Wirsing
(Köhlkraut) 5; Fildertraut 3—4; Weißkraut, rund 3—4; Rotkraut
4—5; Blumenkohl 20—40; Rosenkohl 10—18; dto. 1 Pfund 15—20;
Grünkohl 8—10; Rote Rüben 5—6; gelbe Rüben 4—5; Karotten,
runde, 1 Bund 15—20; Zwiebel 1 Pfund 5—7; Gurken, große,
1 Stück 3—8; Rettiche 10—12; Sellerie 6—18; Tomaten 20—40;
Schwarzwurzeln 20—30; Spinat 18—22, Kopfkohlraben 4—6.

Württ . Markenbutter 1.25 (am 7. Jan . 1.25), Teebutter 1. Güte
1.08 (1.08), Teebutter 2. Güte 1.05 (1.05) das Pfund.

Deutsche Stempeleier (Adler-Stempel) a 11,5 (11,5), b 11 (11),
10,6 (10,5), Kühleier 8,75 (8,75), Mistcleier 9 (9) Pfg . d. Stück.

Das Weiler
Da sich der Hochdruck über Osteuropa verstärkt hat, wird sich

sein Einfluß auch weiterhin geltend machen, so daß für Dienstag
trockenes, frostiges und zeitweise aufheiterndes Wetter zu er¬
warten ist
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Viirllemberg
Stuttgart, 15. Januar.

Vom Landtag. Wie verlautet, wird der Landtag erst
am 31. Januar seine Sitzungen wieder aufnehmen. Die
Tagung soll nur von kurzer Dauer sein.

Gebrüder Greiner übernehmen den Wilhelmrbau . Das
Konzert-Cafö Wilhelmsbau wurde von der Firma Gebrüder
Greiner,  Großgaststätten im Hindenburgbau , gepachtet
und wird am 1. Februar 1933 von Gebrüder Greiner über¬
nommen. Nach seiner Uebernahme ist eine durchgreifende
Renovierung geplant, die den Monat Februar 1933 in An¬
spruch nehmen dürfte, so daß Ende Februar mit der Neu¬
eröffnung des Wilhelmsbaues zu rechnen ist. Mit der Nsu-
erösfnung des Wilhelmsbaues ist auch das fünfjährige Be¬
stehen des Hindenburgbaues verbunden.

Beflaggung am 18. Januar. Das Staatsministerium hat
nach dem Vorgehen des Reichs angeordnet, daß am Mitt¬
woch, den 18. Januar , dem Tag der Reichsgründung vor
62 Jahren , die staatlichen Dienstgebäude im ganzen Land zu
beflaggen sind. Die Gemeinden werden ersucht, sich für
ihre Dicnstgebäude der Beflaggung anzuschließen.

Um den Ausbau der Landeswasserversorgung. Der Bei¬
rat der Landeswasserversorgung hatte in seiner Sitzung am
Freitag sich darüber schlüssig zu machen, ob von dem Kredit¬
angebot des Reichs für Arbeitsbeschaffung Gebrauch ge¬
macht und im Rahmen des Gesamthaushaltplans einzelne
Teilstücke der zweiten Leitung ausgeführt werden sollen.
Nach längerer Beratung hat sich die H ä l f t e der Beirats¬
mitglieder in bejahendem Sinn ausgesprochen, während sich
die Vertreter der Stadt Stuttgart  ihre end¬
gültig« Stellungnahme bis nach Entschließung des Ge¬
meinderats Vorbehalten haben.

Vollversammlung des Württ . Gemeindetags. Am 21. Jan.
vormittags vom 10 Uhr an findet die Vollversammlung des
Württ . Gemeindetags im großen Saal des Gustav-Siegle-
Hauses in Stuttgart statt. Im Mittelpunkt der Tagung steht
ein Vortrag des Reichskommissars für Arbeitsbeschaffung,
Dr. Gereke,  dem sich ein Vortrag von Direktor Schmid
vom Württ . Gemeindetag über laufende kommunalpolitische
Tagesfragen anschließen wird.

Der Verein für vaterländische Naturkunde in Württem¬
berg eröffnet seine vielbesuchten wissenschaftlichen Abende
im Hörsaal des geologischen Instituts der Technischen Hoch¬
schule am Montag , den 16. Januar , um 20 Uhr, mit einem
Vortrag des Bienenforschers Privatdozent Dr. Rösch-
Hohenheim über : Neue Untersuchungen über die Arbeits¬
teilung im Bienenstaat, mit Lichtbildern. Die bildliche Ver¬
anschaulichung wird am Montag , den 30. Januar , durch
einen von Robert L e i cht - Vaihingen aufgenommenen,
hervorragend schönen Film über das Leben der Bienen noch
wesentlich ergänzt werden. Auch Gäste sind willkommen.

Krippenausstellung im Kchloßmuseum. Da die beiden gro¬
ßen Ellwanger Weihnachtskrippen voraussichtlich nur dieses
eine Mal als Leihgabe nach Stuttgart gekommen sind, hat sich
die Direktion des Schloßmuseums entschlossen, die Krippen¬
ausstellung bis Anfang Februar zu verlängern . Die Besuchs¬
zeiten sind: Sonntags : 11—17 Uhr; werktags: 10—12 und
14—17 Uhr.

Aus dem Lande
Neckarfulm, 1ö. Januar. VomNeckarkanal.  Die

Staustufe Hirschhorn am Neckarkanal kann in Bälde dem
Betrieb übergeben werden. Damit sind von den 10 Stau - !
stufen sieben an einer zusammenhängenden Strecke von rund
84 Kilometer Großschiffahrt und Kraftnutzungen völlig fertig¬
gestellt. Es fehlen noch die Staustufen Gundelsheim, Neckar¬
zimmern und Guttenbach.

HM. 15. Januar . Bauarbeiten im Landesge»
fängnis Hall.  Seit dem Jahr 1930 werden die Bau¬
arbeiten im Landesgefängnis durchgeführt. Neben anderem
wurden in den Jahren 1930/31 das Stallgebäude in der
Zweiganstalt Klein-Comburg und in der Hauptanstalt Hall
nach schwierigen Fundamentierungsarbeiten der Anbau zum
Zellenbau erstellt. In den Jahren 1931/32 wurde der neue
Wirtschaftsbau, der Küche, Waschküche, Krankenabteilung.
Kleiderkammern und eine Reihe von Schlafftellen enthält,
erstellt und in letzter Zeit in Betrieb genommen, ebenso auch

Vas im vorigen Jahr erbaute neue Heizwert mit drei Hoch¬
druckdampfkesseln, das den Dampf für die Beheizung der
ganzen Anstalt und außerdem für Küche und Waschküche
liefert. Das Landgerichtsgsbäude, das in Zukunft die Ver¬
waltung des Landesgerichtsgefängnisses aufnehmen wird,
wurde für diese Zwecke uingebaut. In diesem Jahr sollen
Vauarbeiten in den alten Bauten der Anstalt vorgenommen
werden.

Tübingen, 15. Jan . Flugabenteuer zweier Tü¬
binger Aerzte.  Die beiden Tübinger Aerzte Pro¬
fessor Dr. Mayer und Dr - Tausch  sind , wie aus Ber¬
lin berichtet wird, zur Hilfeleistung bei der Entbindung
der Königin von Bulgarien , die bekanntlich eine Tochter
des italienischen Königspaars ist, nach Sofia berufen wor¬
den. Die beiden Aerzte bestiegen in Wien ein Junkers-
Flugzeug, um mit ihm die Reise bs nach Sofia fortzu¬
sehen. Aber das Flugzeug geriet in dichten Nebel und
mußte in der Nähe der ungarischen Grenze landen- Die
beiden Aerzte kehrten sofort nach Wien zurück und haben
die Reise nach Sofia mit dem Expreßzng fortgesetzt. Am
Freitag vormittag wurde die Königin von Bulgarien von
einer Tochter entbunden. Mit Professor Dr . Mayer und
Oberarzt Dr . Tausch war noch die Tübinger Schwester
Maria Frasch hilfeleistend zugegen.

Biberach, 15. Jan . Die Geldkassette im  Schacht-
l o ch. Als kürzlich zwei Arbeiter in der Nähe des Ulmer
Tors mit dem Reinigen der Abwasserschächtebeschäftigt
waren, zogen sie zu ihrem Erstaunen eine Geldkassette aus
der schlammigen Tiefe- Bei näherer Untersuchung stellte
sich jedoch bald heraus , daß diese bereits gewaltsam erbro¬
chen, jedoch ihres Inhalts nicht ganz beraubt war . Es be-
fanden sich in der Kassette außer weniger wichtigen Pa¬
pieren einige ausländsche Geldstücke, sowie ein Geldb tt.:l
mit einem Inhalt von vier deutschen Reichspfennigen. Je¬
denfalls hatte der Dieb mit einem anderen Inhalt gerech¬
net und versenkte verärgert die gestohlene Kasse in den
Schacht.

Aulendorf, 16. Jan . Opferstockmarder.  In der
hiesigen Kirche wurde das Opferstöckchen, das auf der
Krippe der Seitenkapelle steht, seit Weihnachten dreim l
des Inhalts beraubt- Nun wurde auch der St . Antoni'tt-
Opferstock gewaltsam losgerissen und samt Inhalt gestohlen.

Ravensburg , 15. Jan . Urteil im Schüler - Pro¬
zeß.  Der Staatsanwalt beantragte in dem Prozeß g. n
Brauerbesitzer Schüler  vom Brauhaus Ravensbu p ein
Jahr fünf Monate Gefängnis . Das Urteil lautet bei Schü¬
ler awf 10 Monate Gefängnis abzüglich 6 Monate Unter¬
suchungshaft und 500 Mk - Geldstrafe. Der Mitangeklagte
Weißhaupt wurde freigesprochen.

Freitod.  Der 24jährige Hausdiener Josef Brenner
aus Weingarten ließ sich nachts bei Oberzell vom Eisen¬
bahnzug den Kopf ab fahren. Er hatte mit einem kaum
16jährigen Mädchen ein Verhältnis ; das von dessen Bater
nicht geduldet wurde.

Tekknang. 15. Januar . Cindritter Fallvon Tri¬
chine  n er  k r a n ku  n g. Wie berichtet, befinden sich der
Knecht Gäßler und die Maad Jodle des Landwirts Merk in
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Ihr Herzchen begann stürmisch zu klopfen.
„Wer ist denn diese junge Dame?"
„Darf ich Sie vielleicht bitten, mitzukommen", sagte er

leise, und in seinen Augen saß der Schalk, „so werde ich sie
Ihnen sofort vorstellen!"

„Da bin ich nun aber sehr gespannt, wer diese junge
Dame ist!" gestand sie, Und ein schelmisches Lächeln zog über
ihr ebenmäßiges Gesicht.

Einer der Passagiere hatte sein Reisegrammophon an¬
gestellt, das die Klänge von „l-a psIowL" in das Dunkel
schickte.

Der Mond strahlte sein weißes Licht auf die Insel , und
Günther nahm den Arm des jungen Mädels , indem er ihr
erklärte, daß er ihr die bewußte junge Dame dort hinter
jenen Klippen vorstellen würde.

Schweigend schritten beide nach dem angegebenen Ziel.
Günther sah sie von der Seite an und begegnete gleichen

Augenblicks ihren Augen, die sie in entzückender Verwirrung
niederschlug, während ein leises, fast unmerkliches Beben
durch ihren Körper ging.

Sie hatten die Klippen erreicht, die sich steil von dem
übrigen Boden in die Höhe hoben. Sie blieben stehen, ohne
daß er ein Wort gesagt hätte.

Günther nahm ihren Kopf in beide Hände und sah ihr
tief in die blauen Seelenaugen . Sie lieh ihn gewähren.

„Elisekind . . ." flüsterte er zärtlich, und im nächsten
Moment hatte er sie auf die kirschroten Lippen geküßt,
während sie ihren Arm um seinen Nacken schlang. Lange
währte dieser Kuß.

Dann gab er sie frei, und sie drückte den blonden
Wuschclkopf an seine breite Brust.

„Hast du mich lieb, kleines, süßes Mädel ?" flüsterte er
innig.

„Über alles !" kam die leise, aber jubelnde Antwort.
„Und wenn ich dich bitte, meine kleine, süße Frau zu

werden, die ich ewig und immer lieb habe, würdest du dann
ein,Ja ' sagen?"

„Günther . . . ja !" . . . Ja . . . ja und immer wieder ja,
jauchzte das junge Weib, und er riß sie unter stürmischen
Küssen an sich. Den Mund , die Augen, die rosigen Ohr¬
läppchen. wie ein übermütiger Junge küßte er alles.

„Meine Elfenkönigin, mein schönes, deutsches Mädchen",
flüsterte er, „ich Hab dich ja so lieb. Bist du glücklich?"

Sie nickte heftig mit strahlenden Augen.
„Laß mich auch mal", sagte sie schelmisch. Und dann

küßte sie ihn mit der ganzen Kraft und Seligkeit ihrer
jungen Liebe.

„Nun müssen wir zurück", sagte sie aufatmend , in lieb¬
licher Verwirrung . „Papa wird mich vermissen, und dann
wollte er dich ja auch einmal sprechen."

Er nickte glücklich. Und nach einem letzten Kuß hob er
sie wie eine Feder vom Boden und trug sie bis dicht an die
Zelte heran . Dort setzte er sie ab.

„Also, geh jetzt zu Papa ", sagte sie, „und mach deine
Sache gutl"

Sie bot ihm ihre Lippen, und er küßte sie noch einmal
voll Andacht. Dann ging er hinüber nach Hiefers Zelt.

„Herr Kommerzienrat", rief er vor dem Eingang.
„Sind Sie es, Walden ? . . . Dann kommen Sie herein !"
Günther schlug den Vorhang zurück und trat in das Zelt.
„Mein lieber Walden", begann der Kommerzienrat,

„vorerst muß ich meinen tiefempfundenen Dank für Ihre
s kühne Tat , durch die Sie auch meiner Tochter das Leben
! retteten, aussprechen. Dann will ich Ihnen ohne Umschweife

Reichen (Gemeinde Tannau , OA. Tcttnanch an Trichinen-
vergisturip im Bezirkskrankenhaus Tettnana . Besonders
schlimm ist der Zustand des Gäßler. Sie baden bekanntlich
Fuchsfleisch, das nicht untersucht war , als Rehraa out und
auch Fleisch von einem hausgeschlachtetcnSchwein gegessen,
das mit Fuchssleischabfällen gefüttert worden war . Seit
gestern befindet sich nun auch der 59 Jahre alte, aus dem
Ruhr gebiet stammende Maurer Hermann Hofmann unter
dem Verdacht der Trichinenerkrankung im Tettnanaer Kran¬
kenhaus.

Von den bayerischen Grenze. 15. Januar . Fünfjähri¬
ger Lebensretter.  Der fünfjährige Knabe Rau in
Kaisheim bei Donauwörth rettete seinen sechsjährigen Vru.
der vom Tod des Ertrinkens . Beide tummelten sich auf dem
Eis, als plötzttch der Aeltere einbrach. Rasch entschlossen
legte sich-der Jüngere aufs Eis und hielt seinen Bruder so
lange fest, bis auf seine Hilferufs Leute herbeieilten, die beide
aus ihrer lebensgefährlichen Lage befreiten.

Vom Bayerischen Allgäu, 15. Januar . Die Bisam¬
ratte.  Der staatlich angestellte Bisamjäaer für SüÄbayern
meldet, daß er im vorigen Dezember im Bezirk Kauf¬
beuren  nicht weniger als 29 Bisamratten aller Alters¬
stufen gefangen hat. Es machen sich schon weitgehende Un-
terwühlungen von Uferbauten bemerkbar. — Es besteht also
die Gefahr, daß das schädliche Tier bald auch auf württem-
bergisches Gebiet kommt.

Aus aller Welt
Todesfall. An den Folgen einer Nierenoperation ist am

Samstag der Reichstagsabgeordnete Dr- Rudolf Schnei¬
der (D. Bolksp .) in Dresden gestorben.

Anfall des Abgeordneten Loibl- Der Reichstagsabgeord¬
nete der Bayerischen Volkspartei, Loibl,  wurde am Frei¬
tag von einer Kraftdroschke angefahren. In einem Sanato¬
rium ist er operiert worden, da sich herausgestellt hat, daß er
einen Schädelbruch erlitten hatte . — Loibl ist inzwischen
g e st o r b e n.

Kapitän Mehr zum Kommodore der Hamburg-Amerika-
Linie ernannt . Die Hamburg-Amerika-Linie hat den Führer
ihres Dampfers „Albert Ballin ", Kapitän Paul Wiehr,
zum Kommodore ernannt . Der neue Kommodore kann auf
eine fünfzigjährige Seefahrtszeit zurückblicken. Er sieht seit
Mai 1895 im Dienst der Hamburg-Amerika-Linie. Er ist
zurzeit der rangälteste Kommandant der Hamburg-Amerika-
Linie.

Parteiauskritt . Der Bezirksleiter der NSDAP , in Lippe,
Dr. med. Fuhrmann  in Detmold, ist aus der Partei
ausgetreten.

Kaplan Gilles in Krefeld. Der Bischof von Aachen hat
den von der belgischen Regierung aus Eupen ausgewiesenen
deutschen Kaplan Gilles  mit der seelsorgerischen Be¬
treuung der im Arbeitslager Fichtenhain zusammengesetzten
Arbeitsdienstfreiwilligen beauftragt.

Wegen Betätigung für die NSDAP , amlsentseht. In
der Iserlohn benachbarten Gemeinde Halingen ist der .va-
tholische Pfarrvikar Dr. Lorenz Pieper  nach wiederhotten
Verwarvngen wegen seiner Mitgliedschaft in der NSDAP,
und wegen Nichtbeachtung eines ausdrücklichen kirchlichen
Verbots, sich öffentlich für die NSDAP , zu betätigen, von
der bischöflichen Behörde in Paderborn jetzt seines Amtes
enthoben worden.

Eine Schmuggelsiakistik. Im Kalenderjahr 1932 wurden
im Landesfinanzamtsbezirk Düsseldorf  von Grenzaus-
sichts- und Zollfahndungsbeamten 16 700 SchmuWelfälle
aufgedeckt. Beschlagnahmt wurden insgesamt 1,4 Millionen
Zigaretten , 110 009 Heftchen Zigarettenpapier , 60 000 Kilo¬
gramm Kaffee, 168 000 Kilogramm Getreide, 37 009 Kilo¬
gramm Müllereierzeugnisse und 182 000 Kilogramm sonstige
Waren - Außerdem wurden den Schmugglern 2000 Fahr¬
räder , 22 Krafträder und 148 Kraftwagen, die zur Beför¬
derung von Schmuggelwaren dienten, abgsnommen.

Gefährliche Spielerei- Im letzten Augenblick gelang es
in Esch weil  er , Reg .-Bez. Aachen, einer Frau , einen
dreieinhalbjährigen -Jungen vor dem Tod zu rsttm . Ein
älterer Kamerad hatte ein ziemlich tiefes Erdloch gegraben
und wollte nun „Begräbnis " spielen. Er setzte den Kleinen
in das Erdloch, stopfte ihm, ^ amit er nicht schreien konnte.

erklären , daß ich beschlossen habe, mich um den Siamauftrag
nicht weiter zu bemühen. Wie ich von Elise erfahren habe,
liegt Kanthe von den französischen Werken ebenfalls fest,
und somit haben Sie die Gelegenheit, das Geschäft allein
tätigen zu können."

Günther sah sein Gegenüber lächelnd an.
„Herr Kommerzienrat ", sagte er dann , „es braucht

sich keiner von dem Siamgeschäft zurückzuziehen, aber
andererseits hat es auch für niemand einen Zweck mehr, sich
noch darum zu bemühen. Und der Grund , weshalb ich
Ihnen dies sage, ist folgender: nämlich, der Aufrtag ist be¬
reits getätigt !"

Hiefer guckte mit großen Augen.
Günther nickte.
„Ich muß Ihnen das etwas näher erklären", begann

der junge Mann , belustigt über den verdutzten Gesichtsaus¬
druck des Kommerzienrates . „Also, dem Dampfer, auf dem
Sie sich ebenfalls einschifften, konnte — was zwar nicht im
Bereich der nächsten Möglichkeit lag. aber trotzdem eintraf —
etwas zustoßen. Weiter bestand ' die Möglichkeit, daß bei
dem Entladen des Dampfers mein verfrachteter Traktor von
gewissen Personen unbrauchbar gemacht werden konnte. —
Jedenfalls hatte ich bei diesem großen, eventuell zu er¬
wartenden Auftrag mit allen Eventualitäten gerechnet. Und
ich sehe jetzt, daß es gut war . Einen meiner tüchtigsten
Monteure , der bereits in Siam für eine deutsche Drahtseil¬
bahngesellschaft tätig gewesen ist, schickte ich nach dem hollän¬
dischen Hafen Hoek. Dort war auf einem Dampfer ein
zweiter Traktor meiner Firma verfrachtet worden. Der
holländische Dampfer verließ 6 Stunden später als der
unsrige seinen Hafen und ist nunmehr bereits glücklich in
Siam angekommen."

„Und . . .? !" schnappte der Kommerzienrat atemlos.

(Schluß s : .
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